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Tageszeilung für das werktätige Volk Wttetdaöens
Bezugspreis: Durch unsere Träger zugestellt 2 -i5 M mit Zustellgebühr;
ßurch die Post bezogen 2ä5Jt \ in der Geschäftsstelle und bei uniern
Karlsruhern Ablagen abgeholt 215 Jl monallich. Einzelexemplare 10 M .

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u. Redaktion: Luisenftr. 24. Fernsprecher:
Geschäflsstelle Nr . 128 : Redaktion Nr . 481 .

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile22.— M, auswärts 27 .— Die
Neklamezeile80 .— bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An¬
nahmeschluß 8 Uhr vormittags , für «rößere Aufträge nachmittags zuvor.

Das Kabinett Cuno
Ein Konsortium zur Wahrnehmung kapitalistischer Interessen

WTB . Berlin , 21 . Nov. Der Reichspräsident hat
heute abend Geheimrat Dr . C u n 0 zum Reichskanzler
ernannt. Die Ministerliste ist folgende : Reichsjustizminister Dr .
Heinze , Mitglied des Reichstags ; Reichswirtschastsminister
Dr. Becker , Mitglied des Reichstags ; ReichsarbeitSminister Dr .
Brauns , Mitglied des Reichstags ; Reichsminister für Er¬
nährung und Landwirtschaft Dr . Müller - Bonn ; Reichsfinanz-
winistcr Dr . Hermes ; Reichsschatzminister Dr . Albert ,
Staatssekretär z. D . ; Reichswchrministcr Dr . Gehler ; Reichs -
derkclirsminiestr Grüner ; Reichspostminister Stingl , bis¬
her Staatssekretär der Abteilung München des Reichspostmini-
stcriums.

Ueber die Besetzung des Reichsministeriums des Innern ist
eine endgültige Entscheidung noch nicht getroffen. Die Verhand¬
lungen wegen der Besetzung des Reichsaußenministeriums wer¬
den nicht vor morgen abend zum Abschluß kommen .

Ist das neue Ministerium nun ein solches der Persön¬
lichkeiten, der Fachmänner, der Arbeitsgemeinschaft der
bürgerlichen Parteien , ist es ein Uebergangs- oder ein Ge¬
schäftsministerium? Oder von jedem ein bißchen? Wer weiß
es ! Nicht übel scheint uns das Spottwort zu sein , daß es
bestimmt ein Ministerium der Geschäfte sein werde.
Die Zahl der Teilhaber a m G e s ch ä f t dürste nicht gering
sein, mindestens aber die Zahl derjenigen, die Teilhaber
werden wollen und sein möchten . Die Hamburger Groß¬
kapitalisten werden die in Aussicht stehende Konjunktur
vermutlich ebenso wahrzunehmen wissen wie die Bremer
Baumwollbarone. Und der starke volksparteiliche Einschlag
im Kabinett des Herrn Cuno wird sicherlich den deutschen
Industrieherren kaum zum Schaden gereichen. Auch die
Agrarier werden, unter sich, diesem Kabinett kaum mit bösen
Worten entgegentreten. Das Kabinett Cuno ist so offen¬
sichtlich auch daraufhin zusammengesetzt , daß die Agrarier ,
Menn sie nicht ganz imdankbare Gesellen sind , die wohl¬
wollendste „Neutralität " üben können . Es darf wohl auch
heute schon gesagt werden, daß die Deutschnationalcn in
ungefähr derselben Stellung zu diesem Kabinett — wenig¬
stens innerlich — stehen können , wie die Agrarier .

Die Reaktion schnuppert vernehmlich , sie glaubt M 0 r -
llenlüftchcn zu verspüren. Den Weg über die deutsche
Dolkspartei lassen sich die Herren Deutschnationalcn nicht
verdrießen, sintemalen in Bayern und in anderen ähnlichen
Bezirken noch einige Unklarheiten erst beseitigt werden müs¬
sen , ehe man eine größere Aktion glaubt mit vollem Erfolg
unternehmen zu können . Der Schutz der Republik ,
den ein Kabinett Cuno darstellt, ist kein Hindernis ,
vor dem den Kontrerevolntionären allzu bange sein wird.

Daß es so gekommen ist, ist ein wenig rühmliches Ka-
Vitel der deutschen inneren Politik . Und der Schuldigen
daran sind ihrer viele . Herr Dr . Wirth hat sich in eine tak¬
tische Situation hinein manöverieren lassen , die ihn folge¬
richtig zur Kapitulation zwingen mußte. Wir haben Herrn
Dr . Wirth hier so oft und mit Recht Anerkennung gezollt .

daß jetzt krstische Worte sicherlich nicht als böswillige Kritik
ausgelegt werden können . Herr Tr . Wirth hat, wie man
zu sagen pflegt, in der letzten Zeit etwas die Nerven ver¬
loren, was bei der ungeheuren Arbeitslast , die auf diesem
Manne seit anderthalb Jahren ruhte , neben einer enor¬
men Verantwortung , schließlich auch kein Wunder ist . Und
dem Zentrum kam es sehr gelegen , die Verantwor¬
tung für die Kanzlerschaft vorläufig los -
z u w c r d e n, bis wieder bessere Zeiten kommen . Auch
der Teil der Zentrumsfraktion , der persönlich und hin¬
sichtlich der politischen Einstellung zu den Freunden
Wirths zählt , ist aus dem eben gesagten spekulativen Grunde
heraus keineswegs darüber untröstlich, daß Wirth demis¬
sionieren mußte.

Wir haben es hier schon ausgesprochen und wiederholen
es heute : Deutschlands Wiederaufbau erfordert es,
daß auch die politische Vertretung der deutschen I n -
d u st r i e , als solche muß heute die Volkspartei angespro¬
chen werden ,in der Reichsregierung vertreten ist. Wie wir
deshalb auch keineswegs grundsätzliche Gegner der Erweite¬
rung der bisher bestandenen Koalition sind. Aber freilich,
die Sozialdemokratie gleichsam mit vorgehaltener Pistole
in eine Erweiterung der Koalition zwingen zu wollen , wie
es bei der nunmehr formell abgeschlossenen Regierungskrise
der Fall war , das war unsinnig , gemeinschädlich und mußte
nach Lage der Dinge zum Bruch führen. Bei der großen
Bedeutung , die Herr Stinnes innerhalb der Volkspartei
hat , war doch unschwer einzusehen , daß die Sozialdemo¬
kratie nach der Rede , die Stinnes im Reichswirtschaftsrat
gehalten hat , ohne daß die Volkspartei es gewagt hätte,
Herrn Stinnes zu desavouieren, unmöglich jetzt mit
der Volkspartei in ein Koalitionsverhältnis treten konnte .
Sie aber trotzdem unter Ausnutzung der besonders schwie¬
rigen Notlage, in der sich das Reich befindet, in brüsker
Form dazu förmlich zwingen zu wollen, das war entweder
politische Stümperei oder der systematisch angelegte Vor¬
stoß, ein rein bürgerliches Ministerium zu bilden.

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion wird morgen
zusammentreten und ihre Haltung gegenüber dem Kabinett
Cuno festlegen . Die weitaus meisten Persönlich¬
keiten in diesen: Kabinett drängen förmlich zur Oppo¬
sition : ob die sachliche Stellnngahme des Kabinetts
zu einigen der allerwichtig st en und jetzt z u -
nächst im Vordergrund stehenden Fragen und Aufgaben
die Sozialdemokratie veranlassen, derweil eine mehr
abwartende Haltung einzunehmen, wird ja auch von
den programmatischen Darlegungen des neuen Reichs -
kanzlers abhängen. Und im weiteren Verlaufe, welche
Tatkraft zusagenden Darlegungen folgen wird.
Außen- und innenpolitisch steht auch das Kabinett Cuno
vor einer Fülle der allerschweisten Aufgaben. Wie es sie
ohne die Sozialdemokratie glaubt lösen zu
können , das zu erfahren , wird die nächste Zeit Gelegenheit
bieten. Und dann wird weiter zu reden sein.

Teuerungrkrawalle in Braunschweig
WTB. Braunschweig , 21 . Nov. Auch heute abend kam

in der ganzen inneren Stadt zu erheblichen
Nuhestürungen . In verschiedenen Straßen wurden Ge »
ich äste ausgeplündert . Tie Polizei ging teilweise mit
blanker Waste vor und trieb die Menge auseinander . Mit Ge¬
wehren bewaffnete Schutzpolizei nimmt Absperrungen vor und
bält die Menge in Bewegung. Autos mit Polizei durchfuhren
"le Straßen an den gefährdeten Punkten .

Zu den heutigen Teuerungskravallen ist noch zu
Melden, daß nachmittags auf dem Hagenmarkt eine Demonstra-
«onSversammlung stattgefunden hatte, deren Teilnehmer später

Trupps nach verschiedenen Stadtteilen zogen , wo alsbald die
T u m u ll e und Plünderungen begannen. In einem gro¬
ßen Wollwarcngeschäft an der Höhe wurden mehrere
Schaufenster eingeschlagcn und die Auslagen zumteil ausge-
eaubt. Auch gegen Fleischer - und Bäckerläden und son-
nlge Lebensmittelgeschäfte ging die Menge vor und
:?llug zumteil die Fensterscheiben ein. Das Eingreifen der Po-
'»ei . vielfach mit blanker Waffe Vorgehen mußte, verhinderte

ledoch mehreren Fällen die beabsichtigten Plünderungen . Bei
Zusammenstoß in der Güldcngasfe ist aus der Menge ein

^ uß gefalle », durch den eine unbeteiligte Frau schwer verletzt
Worden sein soll. Tic Nnrnhen, in deren Verlauf einige Perso-

rn Verletzungen erlitten , erstreckten sich auf alle Teile der in-
kren Stadt und dauerten bis in die späten Abendstunden h >n-

Mehrere Personen wurden festgenommen .

Die Konferenz in Lausanne
Lausanne , 21 . Nov. Lie Lausanner Friedenskonferenz

:?* heute vormittag ihre erste Sitzung im Hotel de Ehatcau ab¬
halten . Die bevollmächtigten Delegierten des britische » Rei-

j, ?' ' Frankreichs, Italiens , Japans , Griechenlands, Rumäniens ,
re« lerbisch.troatisch - slovenischen Königreichs und der Türkei wa-

n vertreten sowie auch die Vertreter der Bereinigten Staaten .
rth

* Geschäftsordnung sieht vor , daß außer den auf der Morgen-
ung vertretenen Mächten die Vertreter der Userstaaten deS

schwarzen Meeres an der Konferenz für die Debatte über die
Meerengensrage teilnehmen werden. Ter Vorsitz wird abwech¬
selnd von den Mächten übernommen, die die Konferenz organi¬
siert haben. Drei Ausschüsse wurden gebildet: 1 . ein Ausschuß
für die territorialen und militärischen Fragen und für die
Meerengensrage ; 2. ein Ausschuß über die Stellung der Frem¬
den und der Minderheiten in der Türkei ; 8. ein Ausschuß über
Finanz - und Wirstchaftsfragen, Häfen, Eisenbahnen und Ge -
sundheitLsragen.

Die zweite Sitzung der Konferenz begann heute nachmittag
um 4 Uhr . Die erste Sitzung des 1 . Ausschusses ist auf Mittwoch
vormittag angesetzt .

Einigung über neue Bezüge der
Beamten

Berlin , 21 . Nov . Im ReichSfiiianzministerium fanden heute
uachinittag Verhandlungen mit den Spitzenorganisationen über
die Angleichung der Bezüge der Beamten und Angestellten an
die Teuerung für die zweite Rovemberhälfte ab 16. November
statt . Sie führten zu einer Einigung .

Kongreß der spanischen Arbeiterunion
WTB . Madrid , 21 . Nov . (Havas .) Heute fand im Volks¬

haus ein Kongreß der Arbeiterunio » statt, dem J -uhaux und ein
holländischer Abgeordneter als Vertreter der Amsterdamer In¬
ternationale beiwohnten. Als letztere das Wort ergreifen wollte ,
verhinderten dies die spanischen Gewerkschaftler . ES kam zu
einem Handgemenge, wobei mehrere Schüsse geioechselt wurden ,
wodurch eine Person getütet und mehrere verloundet wurden.

Buchdruckerstreik in der Schweiz
WTB . Bern , 21 . Nov. Der Buchdruckerstreik , der am Sams¬

tag vormittag seinen Anfang in Lausanne genommen hat, brei¬
tete sich am Montag auf Bern, Basel und Zürich aus . Nur die
obligatorischen sozialistischen Zeitungen dieser Städte erscheinen .

Legen die große Koalition
Aus Berlin wird geschrieben :
Die Frage , ob große Koalition oder nicht , d . h . Regie-

rungsbildung von der Sozialdemokratie bis zur Deutschen
Volkspartei, ist am Montag nachmittag durch unsere Reichs ,
tagsfraktion , soweit die Lösung der gegenwärtigen Krise in
Frage kommt , entschieden worden. Das lebhafte ^

Ver¬
langen nach der großen Koalition wurde fortgesetzt wieder¬
holt, immer wieder unter Hinweis auf die 9tot des Vater¬
landes , ohne sich selbst danach zu richten . Die zweite
Antwort wurde den Herren von der Arbeitsgemeinschaft
schnell zuteil. Die Reichstagsfraktion hat ihre Auffassung
anfrechterhalten, sielehntesab . ihrePolitikvon
den bürgerlichen Parteien bestimmen zu
lassen . Mit großer Mehrheit wurde folgender Beschluß
gefaßt:

„Die Fraktion billigt dieHaltung ihrer
Unterhändler !"

Damit hat sich die Reichstagsfraktion alle Erklärungen
zu eigen gemacht, die unsere Parteiführer im Verlauf der
Unterhandlungen mit den bürgerlichen Parteien während
der letzten Tage abgegeben haben . Sie verwirft also nicht
nur allgemein einen Eintritt in die große Koalition , son¬
dern auch die Beteiligung an einem Kabinett ,
heißt es nun „GesckMsministerium" oder trage es einen
anderen Namen, soweit die Volkspartei offiziell ,
in ihm vertreten ist.

Bis heute ist die Deutsche Volkspartei nicht offiziell von
Herrn Stinnes abgerückt , der nach eigenen Aeußerungen
mit der Stabilisierung gar keine Eile hat, den die Rot des
Volkes gar nicht drückt. Bis heute hat ferner die Volks¬
partei die schwcrindustriellen Kreise nicht fallen lassen, die
init Herrn Stinnes einer Meinung sind. Man hat also
jedes Recht zu der Annahme, daß, selbst wenn die Volkspar-
tei als Fraktion einem Rcgierungsprogramm zustimmt, das

j die Stabilisierung der Mark als wichtigste Aufgabe enthält,
! dennoch ihre interessierten Mitglieder in der Praxis alle
Hebel in Bewegung setzen , die schließlich alle Stabilisie -
rungsmaßnahmcn verhindern . Was hilft es , in eine Re¬
gierung einzutreten, die nicht im geringsten ein gutes Zu¬
sammenarbeiten gewährleistet, die im Gegenteil schon in
aller Kürze infolge der verschiedenartigen Auffassung der
einzelnen Minister zusammenbricht? _

1
In mancher schweren Stunde , die unser Volk bisher

durchleben mußte, war die Partei zu großen Opfern bereit, 1
und sie ist lveiterhin bereit, auch in Zukunft für das Volk
Opfer zu bringen . Aber sie hat es nicht notwendig, sich zu
diesen Opfern von bürgerlichen Parteien zwin¬
gen zu lassen , denen bisher das Parteigeschäft
über der Not des Vaterlandes st and .

#

Tie Stellungnahme unserer Fraktion
Der Beschluß der Sozialdemokratischen Fraktion zur

P r 0 d u k t i 0 n s f ö r d e r u n g und des A ch t st u u d e n-
t a g e s , über den wir gestern kurz berichteten , hat folgen¬
den Wortlaut :

„Ohne eine aktive Währungspolitik , die der
lveiteren Geldentwertung und Teneiung Einhalt gebietet,
ist der gegenwärtigen Notlage des dcntjchen Volkes nicht zu
steuern. Tie Stabilisierung der Mark ist die
dringlichste und erste Aufgabe einer Politik , deren Ziel die
Behebung dieser Notlage ist. Der Versuch, durch Verlän¬
gerung der Arbeitszeit unter Zurückstellung der Stabilisie¬
rung der Mark eine Produktionssteigerung herbeizuführen,
muß abgelehnt werden. Jede Produktionssteigerung ist bei
fortbestehender Währungszerrüttung gehemmt. Denn so¬
lange der Verdienst der Arbeiter durch den Währungsverfall
von Woche zu Woche geschmälert wird , bleibt bei der Ar¬
beiterklasse ein fortlaufendes Gefühl stärkster Beunruhi¬
gung, sodaß sie nicht zu der sonst möglichen Steigerung der
Intensität ihrer Arbeit gelangen kann.

Unter grundsätzlicher Betonung dieses Standpunktes
hält die V .S .P .D . nach wie vor an dem alten sozialistischen
Grundsatz fest , daß die Arbeiterklasse al ! e 3 In¬
teresse an einer wirksainen rationellen
Aus gestaltun g und Vermehrung der Pro¬
duktion hat .

Die bisher vorgenommenen Untersuchungen übe -- die
Steigerung der Arbeitsleistung haben erwie¬
sen , daß trotz der Ungunst der Verhältnisse in einem Teil
der Industrie die Arbeitsleistung der Vorkriegszeit wieder
erreicht , in einem andern Teil bereits erheblich überschrit¬
ten ist. Sie haben aber auch weiter ergeben , daß in jenen
Betrieben , in denen der frühere Wirkungsgrad noch nicht
wieder erreicht ist, Mängel technischer Art die
Hauptnrsache waren.

Während die deutschen Unternehmen in der Vorkriegs,
zeit zur Erhaltung ihrer Konkurrwizfälsigkeft auf dem
Weltmarkt geuötigr waren , einen we 'entficy ' i Teil der er¬
zielten Produlrionsgewinne -zur stet-n technischen Vervoll-
komnimmg ihrer Produktionsmittel und organisatorischen
Ausgestaltung ihrer Betriebe abzuzw .' igen, enthebt die fort-
gesetzte Geldentwertung durch Ausschaltung der
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Gestaltung die Produzenten heute von dem Zwange, ingleichem Maste wir früher ihre Aufmerksamkeit und ihreMittel dem technischen Ausbau der Betriebe zuzuwenden .Dazu kommt die erhebliche Verschlechterung desVerhältnisses der produktiven zu den unproduk¬tiven Leistungen der Volkswirtschaft, insbesonderedurch übermäßige Ausdehnung des Zwi -
s ch .

e n h a n d e l s , der Spekulation und über¬mäßige Derwaltungsarbeiten und - kosten .Mit aller Entschiedenheit lehnt die V .S .P .D. jede Ver-längcrung der gesetzlichen achtstündigen Arbeitszeit ab . Ge¬
setzliche Ausnahmen können nur in den Fällen höherer Ge¬walt zugelassen werden. Sonst kann die Leistung vop Ueber -stunden nur von Fall zu Fall , zeitlich begrenzt und nurdurch kollektive Vereinbarung nftt den zustän¬digen Gewerkschaften erfolgen.Ta Produktionsprozeß und Staatsverwaltung innere
Zusammenhänge aufweisen , kann auch fiir die Steigerungder Arbeitsintensität in den Staatsbetrieben nur die grund¬sätzliche Anwendung vorstehender Richtlinien in Fragekommen .

Eine wirkliche Gesundung der Wirtschaft erfordert die
Anerkennung des Grundsatzes, daß die Gesamtintercssenden Einzelinteressen voranzugehen haben und daß die Ar-
beitnehiner als gleichberechtigte Faktoren der Wirtschaft an¬erkannt werden.

"
Mit diesem Beschluß hat die SozialdemokratischeReichs -

tagsftaktion ihre Stellung zum Achtstundentag nicht nurabsolut deutlich, sondern auch sehr glücklich formuliert .

Jer K«Ws m re» BW«g I» Mmschmelz
hat außerordentlich scharfe Formen angenommen. Der Evan¬
gelische Landesclternbund verlangt , daß die Kinder der evangeli¬
schen Eltern am Bußtag vom Besuch der Schule befreit werden.Von amtlicher Seite wird hierüber mit den Strafbestimmungendes Gemeindeschulgesetzes und mit Disziplinarmaßregeln gedroht.Der Landeselternbund hat sich telegraphisch an das Reichsmini¬sterium des Innern mit der Bitte um Schutz der ungestörtenReligionsübung gewandt.

Der Reichsminister des Innern hat auf dieses Telegrammbereits geantwortet und in dieser Antwort auf ein Schreiben ver¬
wiesen . in welchem er bereits von kurzem die braunschweigischeRegierung bat, im Streit um den Bußtag möglichst entgegenkom¬mend zu sein . Die Anträge auf Befreiung vom Schulbesuch soll¬ten wohlwollend behandelt werden, und ebenso solle den Beam¬ten, die darum nachsuchten , Gelegenheit zur Befriedigung ihrerreligiösen Bedürfnisse gegeben werden. Die Bitte des Reichs -
innenministers stützt sich auf den Artikel 135 der Berfaffung, wo¬
nach die nngestörtc Religionsübung durch die Berfaffung gewähr¬leistet wird und unter staatlichem Schutze steht.

E!«e deutsche Mort a» Pomrift
In seiner Rede in der Kammersitzung vom 17. Novemberhatte der französische Ministerpräsident Poincare von einer„skandalösesi» Prosperität " der deutschen Großindustrie , devWiedereroberung der Weltmärkte durch Deutschland, von unge¬heuren Käufen Deutschlands in den Bereinigten Staaten , dersystematischen Erhöhung der Beamtenzahl und der Beamten -lehältcr ohne Ausgleich durch Stenern ustv . gesprochen. In einerDarstellung von zuständiger deutscher Seite werden alle dieseBehauptungen als völlig falsch zurückgewiesrn . Die Vermeh-vung der Beamten hat zum größten Teil ihren Grund in Ein¬richtungen. die auf die Ausführungen des Versailler FrirdenS -vartrageS zurückzuführen sind . Dem Garatiekomitee sind beiseiner Anwesenheit in Berlin darüber ausführliche Mitteilungengemacht worden. Dabei ist auch der Nachweis geführt worden,daß die Beamtengehälter trotz ihrer dauernden Erhöhung , ge-messen am Goldwert und ihrer Kauflvaft , ständig zurückgegan .gen sind . Und was die Steuern anlangt , so wird auf dieSteuerabzüge bei den Arbeitern und Festbcsoldetcn hingewiesen.Daß die Statistik des deutschen Außenhandels bei der ge¬genwärtigen Unstabilität der Währung nicht mehr die gleich zu¬verlässigen Zahlen ergibt wie früher , ist richtig ; das ist abereine Tatsache, die andern Ländern , auch Frankreich, in ähn¬lichen Verhältnissen nicht unbekannt ist. Poincar « verweistferner auf die deutsche Schleuderkonkurrenz auf dem Weltmarkt

und behauptet, Deutschland habe den Weltmarkt wieder er¬obert. Die Deutsche Regierung hat durch die AusfuhrpreiSkon-trolle versucht , die Ausfuhrpreise den Weltmarktpreisen anzu¬gleichen , doch haben diese Bemühungen infolge der außerordent¬lich .raschen Entwertung der Mark in der letzten Zeit keinenvollen Erfolg haben können . Und >vas die „Eroberung " d«SWeltmarktes anlangt , so beträgt die deutsche Ausfuhr heuteknapp ein Drittel der VorkriegSauSfuhr. Es ist zwar richtig ,daß die Arbeitslosigkeit in Deutschland verhältnismäßig geringist. Der Hauptgrund liegt darin , daß Deutschland jetzt vieleWaren , die es früher im Auslande gekauft hat, und die es beinormalen GeschäftSverhältnissen auch vorteilhafter aus demAuslands beziehen würde, jetzt im eigenen Lande erzeugenmuß , weil die geringe Kaufkraft der Mark den Bezug aus demAuslande ausschlietzt .
Für die Wareneinfuhr nach Deutschland bestehen Ein¬

schränkungsmöglichkeiten nur in geringem Maße . Zur Wider -
logung der „standalösen Prosperität " braucht nur darauf hinge-wiesen zu werden, daß im August 1922 der durchschnittlich «Kurswert der an der Berliner Börse gehandelten Aktien in
Papiermark 897 Milliarden betrug , der Goldmarkwert dagegennur 3,28 Milliarden . Die Durchschnittsdividende belief sich auf28PL Prozent in Pap -.ermark und 1,85 Prozent in Goldmark.Zur Frage des angeblichen Bankrotts Deutschlands wird
auf die Ausführungen Lochcurs im „Homme Libre" vom 13.März 1922 verwiesen, wo er klipp und klar zum Ausdruck
bringt , man müsse endlich mit der Legende des bewußten deut¬
schen BankcrottS aufräumen . Deutschland sei kein blühendesLand, wenn es schon keine Arbeitslosen habe. Seine . Blüte "
sei nichts wie Fassade.

Weiterhin erklärt Poincare , die französische Regierunghabe mit Rücksicht auf die Belgier , und um die Lösung in
Brüssel zu erleichtern, hinsichtlich der Reparationen von Zwangs ,
matznahmen abgesehen . In der ganzen Welt wird man diesals indirektes Einverständnis dafür aufzusassen haben, daß dieSanktionS . und RetorsionSpoli' ik nicht geeignet ist, die Repara¬
tionsleistungen zu fördern , sondern sie zu beeinträchtigen, eine
Bestätigung übrigens für den stets von der Denutschen Regie¬rung sowie auch vom einsichtigen Ausland vertretenen Stand¬punkt.

Schließlich behauptet der französische Ministerpräsident ,Deutschland habe niemals den aufrichtigen Wunsch gehabt, seineReparationsschuld zu begleichen . Demgegenüber kann nur im¬mer wieder auf die feststehende Tatsache hingewiesen werden,daß Deutschland bisher auf Grund des Friedensvertrags aneinmaligen und fortlaufenden Leistungen bereits mindestens41 Milliarden Goldmark gezahlt hat.

Modische Politik
Ter „Bad . Beobachter"

Ein katholischerLehrer aus Karlsruhe schreibt unS:Wer im politischen Kamps« steht , der darf nicht allzu zartbesaitet sein , und der schluckt auch manche starke Dosis Kampfund Kampfesart seiner Gegner gutwillig, die einer , der nicht inder vorderen Reihe der Streiter steht , als häßlich verabscheut.Leider ist er gegen seinen Willen gezwungen im heitzsn Gefechtselbst einmal eine derbe Anrempelung mit einer derben Antwort
zu quittieren nach dem alten Spruch : . Auf einen groben Klotzgehört ein grober Keil" .

Die Kampfesweise aber, der der . Bad . Beobachter " ,besonders in den letzten Wochen , seine Spalten öffnet, über -
trifst wohl alle Grenzen der Gepflogenheiten, das erfüllt jeden,der nicht bloß darauf sieht , daß gewisse politisch« Ziele und
politische Macht erreicht werden um jeden Preis und mit jedemMittel , mit tiefem Abscheu, nein , mit großem Ekel . Wer es
nicht weih, der mache sich einmal die Mühe, die Nummern d«S
„Bad . Beobachters" etwa seit August nachzulcsen , der Reibe nach— mehr soll dem Geschmack der sich zu solcher Lektüre Zwingen¬den wirklich nicht zugemutet werden —. Wem aber selbst diesewenigen Monate noch zu viel sind , der begnüge sich dann mitden Numinern der letzten Wochen Stadtrat S ch w e r d t , Abge.ordneter und Lehrerdereinsvorsitzender Hofheinz , . Stadt .Animierbad " seien aus der Unmenge Veröffentlichungen der
Beobachterjournalistrk nur herausgegriffen . Eine persönlicheKanrpfesweise aber sollte eigentlich unter uns heutigen Menschennicht mehr möglich fein, und die Abhandlungen über das städt .Animierbad dürften jedem, der eine geunff « Lektüre mit geilemSchmunzeln liest , ein« wirkliche Freude bereitet haben. Doch,wie gesagt, Jedermann überzeug« sich selbst und I«se nach. Hierseien nur die Tatsachen festgestellt und weiterhin das, daß der
„Beobachter" das führende Zentrumsblatt Badens ist,daß ein Chefredakteur ein kath Geistlicher oder sogar Geistl.Rat ist. und daß der . Beobachter" landauf landab als ein« ArtVorbild und Grundlage für den Chor der kleinen und kleinstenProvinz -Zantrumsblätter angesehen wird. Ferner sei die Tat¬

sache festgehalten, daß landauf landab dem kath. Volke durch
einen Terl der Zentrumsführer , durch die kath. Geistlichen
ihrer überwiegenden Zahl, bei jeder Gelegenheit das H a l t c »
und Lesen der kath . Presse empfohlen wird. Es !«*
weiter festgestellt , daß es diese Herren als Pflicht ansehen ,oder daß es ihnen zur Pflicht gemacht wird — selbst unter Mfd'
brauch des Gotteshauses von der Kanzel herab ökfc „christlich«»
kath . Zeitungen " zu empfehlen. «In jedes kath . Haus em«
christkath . Zertung " . — Wir sind in der Lage einen kath . Geld¬
lichen in Baden mit Namen zu nennen , der von Haus zu Haus
ging , und die kath. Familien persönlich veranlaßt «, nur
Zentrum Szeituna zu halten , alle andern Blätter seien sündhasiund gottlos ; und in einer SchulklassederKarlSruher
Volksschule brachte eS vor noch nicht allzu langer Zeit ein
Kaplan fertig über gute und schlechte Zeitungen zu reden —•
im Religionsunterricht ! — und dabei ausdrücklich 3"
sagen : „Der „58 ab . Beobacht er " ist eine gute Zei -
t u na , d e n m u ß m a n l e s e n .

"
Man greift sich als Katholik und Nichtzentrumsmann bei

diesen Tatsachen vor den Kopf und fragt sich, ob solches denn
überhaupt nröglich ist ? Und man errötet , wenn man den -Be¬
obachter " wirklich liest und seine Empfehlung von Seelsorgern,
von Geistlichen , von Seelenhirten in Kirche und allüberall al»
christliches katholisches Blatt mit anhören muß . Haben sich dies«
Geistlichen nicht auch ein'nal im innersten Winkel ihres Herzens
gefragt , was solche Eurpfehlungen und Agitationen iwicrhatv
ihrer Seelsorgertätigkeit auf denkende Angebörige ihrer Kon¬
fession für furchtbare Wirkungen ausüben müssen ? Bei solcher
Agitation von Geistlichen im Gottesdienst muß notwendig für
weite kath. Kreise dar eine werden, was man leider überall ttt
Stadt und Land als geworden sieht ein Christentum im Wort,
im Aeußerlichen, ein Christentum , das sich auswirkt im HalkNeiner sogen , „christkath . Zeitung " ä 5a „Beobachter" ; daS
auswirkt in der Zugehörigkeit zur ZcntrumSpartei ; das sich aus¬
wirkt in allen Aeußerlichkeiten kirchlich-kath . Tuns , und daS da¬
hinter als letzten Kern zeigt ; Lieblosigkeit , Herabwürdigungund Verleumdung, Verhetzung und Trennung , vielleicht unge¬wollt« Auspeitschung niedriger Instinkte , wenn nur das ein«
große Ziel erreicht wird : Macht , Macht, Macht! — ®;Hinzuzufügen brauchen wir den nur zu wahren Ausfüh¬
rungen dieses katholischen Lehrers nichts . Er wird nun voin
„Bad . Beobachter" m freundliche „Behandlung " genommenwerden — womit dann bewiesen sein wird, was der Lehrer h«««
eben festgestellt har.

* LandeSpolizeiamt Karlsruhe . Mit dem Wachsen der Auf¬
gaben auf dem Gebiete des polizeilichen Erkennungsdienste»
und der polizeilichen Nachrichtenfaminlniig hat es sich als zweck¬mäßig erwiesen, die bisherige Abteilung Erkennungsdienst de»
Bezirksamtes — Polizeidirektion — Karlsruhe als Lande s .

-
polizeiamt zu bezeichnen . Eine Aenderung in der bisherr-
gen Organisation tritt dadurch nicht ein. Leiter des Landespali-
zeiamteS ist der Polizeidirektor in Karlsruhe . Aufgabe de»
Landespolizeiamtes ist Sammlung und Registrierung der r"
Baden ausgenommen Fingerabsdruckblätter , Nach»
richtensammlungen und Auskunftserteilung auch auf dem ®«*
biete des Wuchers, der Preistreiberei und des Schmuggels, Ver¬
wertung der Photographie auf dem Gebiete d«S polizeilichen
Erkennungsdienste?, Erstattung von Gutachten u . dergl. Dos
LandeSpolizeiamt Karlsruhe soll auf allen diesen Gebieten di«
in anderen Ländern erfolgten Fortschritte auch der bad . Poli¬
zei nutzbar machen und durch Anregung und Mustersammlungdie technische Ausbildung der bad . Polizei in Abwehr gegen das
ständig sich mehrende Verbrechertum nach Möglichkeit steigem,
wie dies schon in anderen Ländern in ähnlicher Weise geschieh' -

Gerichlszeilung
-t. Lörrach , 19. Nov . Eine rohe Tat . Mit dem T >̂ «

mußte der etwa 60jährige Italiener Giovanni Pizzol '
einen WäschediebstaP büßen , den er in der Nacht von 13. aul
14 . Juli ds . IS . in dem Anwesen des Gärtners Walliser zwi¬
schen Haltingen und Weil-Friedlingen ausführte . Bon den
verfolgenden beiden Söhnen des Walliser und von drei dazu
gekommenen Arbeitern wurde der Südländer durch Faust¬
schläge , Stockhiebe und Fußtritte barbarisch mißhandelt . Merk¬
würdigerweise hatte er sich, während die Verfolger auf ihn ein-
schlugen , seiner Hose und Schube entledigt. Mau fand den
Pizolli am nächsten Morgen tot m einem Getreideacker liegest-
nach dem ärztlichen Gutachten ist der Tod hauptsächlich auf J **e
Mißhandlungen zurückzuführen. DaS letzte Wort in dieser An¬
gelegenheit sprach nunmehr die Freiburger Strafkammer , weichstdie Haupibeteiligten , nämlich den Maurer Ludwig Schenk aus
Sexau , den Metzger Johann Haag aus Freiburg und den Erd'
arbeite! Franz I . Wehrle aus Gutach zu je sechs Monaten ®«*
fängnis verurteilte , die beiden Söhcktz des Walliser» Eugen un»
Ernst , kamen mit je 1000 A Geldstrafe davon. _

hinter Pflug und Schraubstock
Skizzen au_8 dem Taschenbuch eines Ingenieurs119 Von Max Eyth

(Fortseßiing . »
Ennobucht, den 26 . Juni 1871.

Meine liebe Ellen!
Dein Papa behauptet, ich sei in den nächsten drei Wochenhier im Norden nützlicher als in London und Richmond . Ichfürchte , wir müssen es glauben . Ehre Vater und Mutter » aufdaß dirs wohl gehe. Dre Folge aber ist, daß ich Dir den Fest¬bericht von gestern nicht mit den üblichen Küsten mündlich ab¬statten kann , lind das schlimmste scheint mir : meiner kurzenVerbannung in diese Wildnis werden wohl andere , längere fol¬gen, bis wir in fünf bis acht Jahren trockenen Fußes und Armin Arm über das Stückchen See wandeln können, das sich vormeinen Augen breit macht . Ich habe mir deshalb heute vor¬mittag in Lavalettes Arbeitsschuppen ein Stübchen zurecht¬gemacht , von dem aus ich die herrliche Wasserfläche übersehen undan Dich denken kann. ES werden vorläufig manche gezwungenenPansen in unserer „ ficberhaften Tätigkeit " eintreten , wie meinealten Wiener Landsleute zu sagen lieben, wenn sie sich gemäch¬lich an die Arbeit machen . AuS diesen mögen Briefe werden, diden Dokumenten Deiner Brautzeit nichts nachgeben sollen . Du

siehst, ich bin seit gestern zu allen guten Vorsätzen fähig. Auchverspreche ich Dir , daß Du selbst vor Ablauf von acht Jahrenan dieser Stelle ein zweites Fest mitfeiern sollst, das die kleine
Tragikoniödie von gestern auslöschen und vernichten wird. Diekoimnende Eröffnungsfeier der Brücke will ich selbst in die Handnehmen .

Grundsteiulegen können nämlich Deine wackeren Landsleute ,die sonst so vieles können , nicht !. Eure Freunde über dem Kanalhätten sich den Tag anders eingerichtet, trotz ihres augenblicklichenElends . Ta wären ein Regiment Ärüassiere, ein Bischof undein Altar , die Bürgermeister der halben Republik, fünfzig weiß¬
gekleidete Jungfrauen , fünfundzwanzig Komiteemitglieder in
Nationalfarben , Vertreter gelehrter und ungelehrter Zünfte ,
Blechmusik an beiden Ufern , die vorläufig eine Brücke aus Tönen
hcrgestellt hätten , um den Segen von Himmel und Erde auf das
große Werk herabzurufen . Hier standen wir, fünfzehn aufge¬spannte Regenschirme , sang- und klanglos um ein waffergefüllteö
Loch herum, als ob wir einen viereckigen Selbstmörder begrüben.Nur die Eingeweihten konnten zur Not ahnen , daß dies ein
feierliches Freudenfest war und der erste Stein der großen Enno-brücke versenkt wurde.

Da war Dein Papa feierlich und ftcudig erregt , wie e? sichgeziemte. Am Morgen hatte er die Nachricht erhalten , daß der
Regierung Ihrer Masestät ein Licht ausgegangen und der ver¬
dienstvollste Mann des Königreichs geadelt worden sei. „SirWilliam " stand am Schluß der fünfzehn Jahre langen Vorarbei -ten seines gewaltigen Unternehmens , Arbeiten, die einen Ele¬fanten hätten umbringen können . Hinter ihm standen vierDirektoren der Nordflintshirc-Eiscnbahn — einundzwanzig hatten
sich entschuldigt ; ihm gegenüber der Bürgermeister , ein Magi -
ftratSmitglicd von Pebbleton und drei Kollegen aus der Nachbar¬schaft. Die Bürgerschaft des Königreichs repräsentierte der Wirtzum „Goldenen Kreuz" , ebenfalls aus Pebbleton , bei dem das
Festessen bestellt war , und der die kleine Versammlung mit derMiene tiefster Besorgnis musterte. Er hatte auf dreimal soviel Gedecke gerechnet . Das Jngenieurwesen vertrat nächst Dei .nem Vater der alte Lavalette , der die Ausführung der Brückeübernommen hat, in einem den Witterung -Verhältnissen ange¬paßten Frack und sehr schmutzigen Stiefeln , Jenkins , der wieeine auf einer Ferienreise begriffene Nachteule dreinsah, ichund die jungen Leute von Lavalettc . Die etlichen hundert Erd¬arbeiter,' Maurer und Zimmerleute , die bereits - hier sind, stan¬den verschüchtert , wenn auch neugierig in einiger Entfernungund wollten sich nicht hcranwinken lassen , als ob sie das LoS-
gehcn einer Sprengpatrone erwarteten . Es war aber zunächstnur Dein Vater , der einige paffend« Worte sprach , di« man
wegen des Windes leider nicht verstehen konnte . Ihm folgte dererste Bürgermeister von Pebbleton , der in längerer Rede aufdie blühende Jutefabrikation seiner Stadt hinzuweisen begann,zum Glück aber nicht weit kam, weil ein Windstoß seinen Regen¬
schirm umdrehte und bie

_ Arbeiter dies als das verabredete Zei¬chen ansahen , in ein krästigeS Hurra auSzubrechen. womit die
feierliche Handlung schloß. Etwas zu spät, aber sehr raschversank der Stein in seinem feuchten Grab und bespritzte zumDank die Nächststehenden mit großen gelben Lehmklumpen, die
sie bis zum Schluß des Tages zur Schau trugen . Dann fuh¬ren wir in einem bereitliegenden Dampfer nach Pebbleton hin¬über und saßen eine Stunde später bei einem vortrefflichenMahl . Ganz unerwartet und hocherfreulich war eS, daß sichhierzu sämtlich« Direktoren der Bahn , sämtliche Stadtverordnetevon Pebbleton und eine überraschende Zahl enthusiastischerBürger eingefundon hatten . Ende gut , alle» gut . Gegen elfUhr nachts hatte man die Brücke nahezu vergessen , obgleich siein wenigstens zehn Toasten in all ihren Beziehungen zu dieserund jener Welt gefeiert worden war . Die Festlichkeit artete i«eine allgemeine Verbrüderung von Nord und Süd , von altund jung, von Landwirtschaft und Industrie , von Gott undWelt auS, gegen die sich vom ethischen Standpunkte aus gewiß

nichts einwenden läßt . Für uns , die eigentlichen Brückenbau««,
war eS ein halbverlorener Tag . Doch mutz man billig f«tn '
in acht Jahren stellt ein halber Tag keinen fühlbaren Ver¬
lust dar .

Um so flotter muß eS jetzt vorwärtsgehen . Lavalett«
ist ein netter Herr , guter , solider Engländer trotz seines ftan-
zöselnden NamenS, den eine alte Hugenottenfamuie heruber-
gebracht hat , >vie ich höre. ' Man spürt noch etwas von dem
ernsten Enthusiasmus seiner Vorfahren , den wir bei Franzosen
nicht erwarten , wenn er seine Deute kommandiert oder P '""«
für die nächste Zukunft bespricht . Der Mann gefällt mir <niB« r.ordentlich. Er hat dar niederste Gebot für die Brücke gemacht -
zweihundertfünfzehntausend Pfund ; und ich fürchtete ernstl«^ -
ehe ich ihn kannte, eS werde z» niedrig sein . DaS ist bei «>nem
so großen Unternehmen für alle Teile ein Unglück. Aber «' "
Energie und eine Geschäftsgewandtheit wie die seine sind im¬
stande, fünfzigtausend Pfund zu ersetzen . Jedenfalls erwart
ich, gut mit ihm auszukommen, solange er mit dem Gelde au^kommt . Er ist, wie ;edermann um mich her, in die Brücke « «*.liebt, seitdem er, vor fünf Jahren , im Auftrag Deine -
die Sondierungen für die Pfeilerfundament « vornahuK Dad"
«Märt sich auch sein billiges Angebot. Und autzerordenft'^beruhigend ist es, daß nun derselbe Mann , der diese wichtig^Untersuchungen in Händen hatte, auf denselben auchbauen muh . Du weiß nicht . Schatz, wie unnötig viele SoMAeinem durch den Kopf gehen , wenn man den glatten Wai! «^spiegel vor sich sieht, der heute, so unschuldig wie ein Kind,Blau des Himmels zurückstrahlt. Wer kann wissen , war um«
dieser glänzenden Oberfläche liegt und liegen wird, eh« " -
lustig darüber wegfahren!

Am Strande wenigstens fängt es an lebendig zu werden -
Schuppen, Magazine , Geschäftszimmer, Arbeiterwohnung«
wachsen auS dem Boden. Am Ufer — man weiß wahrhaftigheute noch nicht, soll man hier von Strand oder Ufer, von Mem
oder Fluß sprechen ; die Ennobucht bleibt ein geheimnisvoll«Herrmaphrooit — am Ufer also ist ein langer hölzernerdungsstaden fertig . Zwei gewaltige Plattformen sind im äa
begriffen. Auf der einen sollen die Gitterbalken zusammen,genietet, auf der andern die Senkkasten und das BelafttkNE '
mauerwerk für dieselben gebaut werden, auf welche die künftig«
Pfeiler zu stehen kommen . In einigen Wochen wird daS «“k
in vollem Gang fein. Was die Sache so interessant und schw ' «« -»
macht , ist, daß der Bau der Brücke die Schiffahrt nicht unter¬
brechen darf, daß also keine Gerüste irgendwelcher Art in «ew
Strombett aufgebaut werden dürfen . Sln den drei steinern«»
Landpfeilern bat « an heute mit neunzig Arbeitern zu mau««"
angefangen, (Fortsetzung folgt .).
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Mus der Partei
2» Aeutschneureut. Soz . Partei . Heute Mittwoch, den
-Bli , Durber , abends 8 Uhr, findet in der Restauration zur

. Gr,-* . Eine wichtige Parteiversammlung statt . Vollzähliges' Iche,neu ist unbedingt ersorderlich .

Gemeindepotitik
Kuppeuheim . Svzialdem . 327 , Ztr . 326 , Bürgerpartei .342 .

. d. Gondelsheim. Die Wahl zum BürgerauSschutz verlief in
lerer Gemeinde ruhig ; Härte sich nicht eine dritte Parteigruppe
geschoben, wäre sogar die Möglichkeit bestanden, daß es noch

fair
*
«
”*01 Kompromiß gekommen wäre, sodaß eine Wahl in Fort -

ten Aminen können . Unsere Partei hat günstig abgeschnit -
^ud wir sehen der folgenden Gemeinderatswahl gelassen ent-

Wen . Von 733 Wahlberechtigten stimmten 414 ab und gaben
Rülttge Stimmen ab ; davon erhielten Sozialdemokraten 164,

^l^ tschaftliche Vereinigung 144, Mittelpartei 97 . Gespannt sindlt nun , wie die Mittelpartei „vermitteln " wird,
j. Das Taschenbuch für Kommunalpolitiker 1923 von Viktor
ry

°, Qt* erscheint in den nächsten Tagen . Mit seinem reichen
Malt an kommunalpolitischen Aussätzen und Mitteilungen

dieses Werk ein unentbehrlicher Ratgeber für jeden Ge-
^«ndevertreter und Stadtrat darstellen. Auch sollte dieses in»
Restante Werk von jeder Gemeindeverwaltung als Nachschlage-
^Ekk benutzt werden. Wenn bis zum 25. Nobember bestellt , wird
c® Buch zum Subskriptionspreis von 550 JC statt 800 JC Serben»
wetS geliefert. Zu beziehen durch die VolksbuchhandlungKarls -
^ 4«, Adlerftraße 16.

Gewerkschaftliches
Die freien Gewerkschaften in Deutschland

. Das am 1 . Oktober 1921 erfolgte Ausscheiden des Zentral -
"2andeS der Angestellten führt trotz wiederholter Berichtigun-
S noch manchen zu falschen Schlüssen über die Mitglieder-

kgung im Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund. Man
. Echnet diesem einen Verlust von 280 100 Mitgliedern heraus .
T®8 ist unzutreffend . Im Gegenteil haben die dem ADGB ."?9cschiossenen Verbände am Ende des Jahres 1921 gegen 1920
,.!ne Zunahme an Mitgliedern zu verzeichnen . Scheidet man

„̂ iiigliederzahl des Zentralverbandes der Angestellten mit
rr3 am 31 . Dezember 1920 aus der Gesamtmitgliederzahl
2 ? 8 032 057 auS, so ergibt sich für die übrigen Verbände eine
^ itgliederzahl von 7 668 536 . Da diese Verbände am Schluffe
»t8 Jahres 1921 einen Mitgliederbestand von 7 7hl 957 hatten ,

Ergibt sich eine Zunahme von 83 421 Mitglieder . Vergleicht
flau die Jahresdurchschnittszahlen , so ergibt sich ohne den Zen-
i^ werband der Angestellten für die übrigen Verbände für
”20 im Jahresdurchschnitt eine Mitgliederzahl von 7 513 702

”Egen 7 558 718 Mitglieder im Jahre 1921, also eine Zunahme
J
*” 45 016. Rechnet man die Mitgliederz,HI des Zentralver -
i^ des der Angestellten mit 313 080 am Schluffe des Jahres
Trv dem Mitgliederbestände der Verbände des ADGB . zur
A«>chcn Zeit mit 7 751 967 zu, so ergibt sich eine Zunahme von
*“ 980 Mitgliedern . Man mag also die Zahlen nehmen, wie

will, mit oder ohne Zentralverband der Angestellten, im
Jahresdurchschnitt oder am Schluffe des JahreS , in jedem Falle
Ekgibt sich / jne Zunahme an Mitgliedern .

Soziale Rundschau
Die Lage des ArbeitSmarkteS

Der Arbeitsmarkt hat sich weiterhin etwas verschlechtert ,
<£ Erwerbslosigkeit hat vornehmlich infolge Entlassungen von
^ uhiifgaxheitern, Tabakarbesiern und Druckereipersonal zu-
« Nommen. Im ganzen charakterisiert sich die Marktentwick-
*“"8, ohne daß die derzeitige Sage im allgemeinen etwa als
^ ^gesprochen schlecht bezechnet werden könnte , durch zuneh-
- °E>we Ruhe. Betriebsernschränkunzen (Arbeitsverkürzung ) er-

in 5 Betrieben , wovon insgesamt erwa 1800 Arbeits-
tchte (vorwiegend weiblich) betrosfen sind .

Mus der Stadt .
* Karlsruhe , 22. November

G - schichtskalcnder
jgl848 Laffalle in Düsseldorf wegen Aufreizung verhaftet . —

Braunschweigcr Hochverratsprozeß. — 1916 fJames Guil -^ uuie, Mitbegründer der Internationale , in Neuenburg.

Karlsruher Parteinachrichten
H. . ^ ürgrrausschnßfraktion . Freitag , den 24 . dS. Mts .,

^ Uhr, im kleinen Rathaussaal Fraktionssitzung. Das
J .^ nen jedes einzelnen Fraktionsmitgliedes bis mit Nr . 35

I^res Wahlvorschlags ist unbedingt ersorderlich .

Die Karlsruher Betriebsräte zur Notaktion
Einer Vollversammlung der Karlsruher Betriebsräte

rüe Dienstag mittag zu der Winternothilfe Stellung ge-
tz? "^en. Arbeitersekretär Kollege Erb berichtete über die
^ . ^ anMungen, die bisher im Ministerium und bei der
Auo^ Erwaltung gepflogen wurden , des weiteren gab &
teil . über die Organisation und die Durchführung der
^ "sernothilfe. An den Bericht schloß sich eine längere
die » Eache an , bei der allgemein zum Ausdruck kam, daß

^ „ Arbeiterschaft — obgleich auch bei ihr die Not immer
zu i — bereit ist, auch ihrerseits ihr Möglichstes
>veo

^ ^ Leistung einer Ueberstunde wurde aber durch-
^ 3 aus prinzipiellen Gründen abgelehnt. Die Ansicht der
Uno »

^ lung kam in nachstehender , mit großer Mehrheit
»bnommener Resolution zum Ausdruck :

^ Rücksicht darauf , daß nicht in allen Betrieben die
tzoss? ^ brung einer Wohlfahrtsüberstunde möglich ist , nimmt die
dein ^ Mmmlung der Karlsruher Betriebsräte Abstand , einen

^ sprechenden Beschluß zu fassen.
Vollversammlung der Betriebsräte ist sich voll und ganz

Lhjgj
' baß zur Sinderung der entsetzlichen Notlage, in der sich

tttten
°ncn

.
bim Sozialrentner , Kriegsopfer und andere in Not ge-

dies»? Mitmenschen befinden, alles aufgeboten werden muß , um
3v ^ steuern.

,o(etI
’£ Art der zu ergreifenden Maßnahmen soll den Betriebs¬

ist . . £r einzelnen Betriebe überlaffen werden. Voraussetzung
E'özie? ^ Eein Arbeiter einer Beistencrnng zum Notfonds
Ct „ bars. Der Mindestsatz soll dem Betrag einer halben

^ l " ° e entsprechen .
"

Die Name » der sozialdemokratische» Rathaus -
vcrkreter

Nachdem nun das amtliche Wahlergebnis feststeht und dem¬
zufolge auch die Zahl der auf unsere Partei entfallenden Sitze,
wollen wir hiermit die Namen unserer Rathaus -Vertreter be¬
kannt geben. Es wurden gewählt als

Stadtverordnete *

1 . Schwerdt Gottlob, Verwaltungsinspektor und Stadtrat ,
2. Jung Hermann , Sekretär und Stadtrat , 3 . Müller Luise,
Formers - Ehefrau 4 . Hölzer Robert , Metallarbeiter , 5. Wilhelm
Rudolf, Professor, 6 . Nothweiler Emil , Steindrucker, 7. Beetz
Ott » , Eiseubahninspektor, 8 . Hörmann Eugen , Schlosser , 9 . Geck
Eugen , Zeitungsverleger und Stadtrat , 10. Miiller -Wiirtz Her¬
mann , Mechaniker, 11 . Göpferich Karoline , Kaufmanns -Ehefrau ,
12 . Philipp August, Geschäftsführer und Stadtrat , 13 . Höhn
Heinrich, Schriftsetzer, 14. Sigmund Friedrich, Gewerkschafts¬
angestellter des Holzarbeiter - Verbandes, 15 . Kruse Bernhard ,
Gewerkschaftssekretär, 16. Böhringer Karl , Verwaltungsober¬
inspektor, 17. Stoll Friedrich, Sattler , 18 . Koch Wilhelm, Ge¬
schäftsführer, 19 . Bernauer Anna , Wagner - Ehefrau , 20 . Brauns
Dr . Arthur , Nervenarzt , 21 . Nies Wilhelm, Metallarbeiter ,
22. Töpper Friedrich, Kaufmann , 23 . Rieger Adolf , Fabrikarbei¬
ter , 24. Prull HanS, Gonoffenschaftsdirektor, 25, Zeitler Tavcr,
Stratzenbahnschaffner , 26 . Lang Selma , Maschinensetzers-Ehe¬
frau , 27. Flößer Karl , Geschäftsführer und Stadtrat .

Nach dem Wahlergebnis entfallen auf unsere Partei
8 Stadträte . Werden die von der Parteiversammlung nomi¬
nierten Kandidaten , die Genossen Schwerdt, Jung , Frau Müller »
Geck , Philipp , Flößer , Töpper und Höh » zu Stadträten ge¬
wählt , so scheiden diese aus obiger Stadtverordnetenliste aus
und es werden folgende 8 Genossen als Stadtverordnete nach¬
rücken

28 . Größer Max , Werkführer , 29. Winter Hermann , Re¬
dakteur, 30 , Schwall August, Bürovorsteher , 31 . Schillinger Aug.,
Krankenkaffenbeamter, 32 . Hof Wilhelm, Gewerkschaftssekretär,
83. Sauter Karl , Reisender, 34 . Trinks Oskar» Parteisekretär ,
35. Spachholz Heinrich , Kalkulator .

Aiir die deutsche Volkspartei
trat anläßlich der Stadtverordneten wählen der „ Karlsruher
Fabrikanten , und Meisterverband der Möbel, und Baufchroine-
reien " in einem Rundschreiben an die Mitglieder ein. Es hat
folgender Wortlaut ;

Werte Kollegen !
Am Sonntag , den 19 . ds . Mts . finden die Wahlen zum

Bürgerausschutz hier statt. Es ist unsere Pflicht als Hand¬
werker nur solche Leute zu wählen , die unser Interesse bei
der Stadt so vertreten wie w i r dies wünschen . Wir wollen
deshalb diese Partei wählen, die uns die Gewähr gibt, daß
auch die ausgestellten Handwerker bestimmt aus der Urne
kommen . Diese Partei fit die Deutsche Volk spartet ,
die unfern Kollegen Meinzer <m 3 . Stelle gesetzt hat . Wir
kennen Kollegen Meinzer , daß er der richtige Mann ist, der
unsere Jntereffen mit Nachdruck bei der Stadt vertreten
kann.

Der Vorstand bittet deshalb alle Kollegen, , Adolf Meinzer
die Stimme zu geben und die Ausübung der Wahl nicht zu
versäumen . Der Vorstand.

Zugleich wird den Mitgliedern bekanntgegeben, daß nach -
verzeichnete Arbeiter der Fa . Meinzer am
Freitag in Streik getreten sind und wird ersucht ,
keinen dieser einzuftellen. (Es folgen nun die Namen der
„Streikenden .)

Zur Aufforderung für die Stimmabgabe für die Volkspartei
sei nur erwähnt , daß es den Herren Schreinermeistern bis jetzt
nicht schlecht ergangen »st, trotzdem auf dem Rathaus die
Deutsche Volkspartei keine Vertretung hatte und der „richtige
Mann " , nämlich Herr Meinzer , weder den Stadtrats - noch
den Bürgerausschußseflel gedrückt hat .

Mit der Bekanntgabe des Streiks bei Herrn Meinzer
bestätigt allerdings der Arbeitgeberverband , daß Herr Meinzer
der „ richtige Mann "

, nämlich ein richtiger Schars¬
mach e r ist, dem zuliebe man die schwarzen Listen seligen
Angedenkens wieder neu aufleben läßt . Dieses unmora¬
lische Gebahren der schwarzen Listen , wodurch Arbeitern es
unmöglich gemacht werden soll, wieder Arbeit zu erhalten ,
war erfreulicherweise nur noch selten und zwar nur noch bei
den allerschlimmsten Scharfmachern, anzutrcffen . Aber den
Karlsruhern Holzgewaltigr bleibt es überlassen, anläßlich von
Difierenzcn bei ihrem „ richtigen Mann " die alten Scharfmacher¬
methoden auch hier wieder einzuführen .

Diejenigen Arbeiter , die am Sonntag der Mahl fern blie¬
ben, können hier 2 Tage nach der Wahl schon ersehen, daß sie mit
ibrer Wahlsabotage sich selbst geschädigt und der Schwarzen Liste -
Partei genützt haben.

Gelverkschaftsterror
In einer Wahlbetrachtnng konstatiert der „Bad . Beob¬

achte r " in seiner gestrigen Nummer , daß die Stadtverordne¬
tenwahl in Karlsruhe einen Ruck nach links gebracht habe
und führt dies auf die flaue Wahlbeteiligung des Bürgertums
zurück , während die Sozialdemokratie es verstanden
habe, durch Gewerkschaftsterror ihre Wähler an die
Urne zu bringen .

Wie der „Beobachter" dazu kommen kann, von Gewerk¬
schaftsterror zu sprechen , ist uns ein Rätsel , das Zen-
trumsblatt hat scheint» eine sonderbar? Auffassung über Terror .
Bei ruhigem Ueberlegen wird es selbst zugebon müffen, daß die
Kontrolle der Gewerkschaften doch nur dazu angetan war , der
gottverfluchten Wahlfaulheit auf den Leib zu rücken. Die Ge¬
werkschaften hatten also gar nicht anderes getan , als ein Stück
staatsbürgerliche Erziehungsarbeit geleistet . Der
„Beobachter" irrt sich aber ganz gewaltig, wenn er glaubt , daß
durch die gewerkschaftlickerseits angeordnete Wahlkontrolle die
Sozialdemokratie ihre Wähler an die Urne gebracht habe. Die
Kontrolle wurde leider zu spät beschloffen, sie war nicht genügend
bekannt und konnte deshalb die schlechte Wahlbeteiligung seitens
der Arbeiterschaft nicht verhindern . Die Kontrolle der Gewerk¬
schaften aber mit Terrorismus zu bezeichnen , sollte nicht einmal
beim „Beobachter" Vorkommen , von dem man doch manches ge¬
wöhnt ist. Wir raten ihm dringend, seinen Terrorismusfimmel
abzulegen, denn nützen tut er ihm doch nichts.

Vom Mieterschutz
Nach einer Verordnung des Arbeitsministeriums zum

Mieterschutzgesetz darf die zwangsweise Räumung einer gemie¬
teten Wohnung aufgrund eines vollstreckbaren Schuldtitels bis
zum 31 . März 1923 nur vorgenommen werden, wenn die Ge¬
meindebehörde (Wohnungsamt ) bescheinigt , daß der Mieter bei
der Durchführung der Räumung nicht wohnungslos wer¬
den würde. Die Bescheinigung ist zu erteilen , wenn dem Mie¬
ter unter Berücksichtigung seiner Wohnbedürfnisse ein Ersatz¬
raum oder mehrere Ersatzraume gesickert sind . Auf Anrufen
des Gläubigers kann im einzelnen Fall das Mieteinigungsamt
nach Anhören des Wohnungsamtes Ausnahmen bewilligen.
Als Wohnung im Sinne dieser Verordnung gelten auch einzelne
Wohnräume .

Vom Mietwucher
Wohin die Angehörigen der freien Berufe und ' des Mittel¬

standes kommen würden , wenn die sogenannte kommunale wirt¬
schaftliche Vereinigung und die übrige Interessenvertretung des .
Hausbesitzes die Macht erlangen könnten , zu dekretieren, wie es
der Profitgier des Hausbesitzes in den Kram paßt , zeigt am
besten die folgende Zuschrift:

Sehr geehrte Redaktion! Wie Sie wissen , geht es den An¬
gehörigen der freien Berufe zur Zeit wirtschaftlich nicht
gut , weil sie großenteils nicht in der Lage waren , ihre Einnah¬
men dem außerordentlich gesunkenen Geldwert auch nur an¬
nähernd anzupaffen. Infolgedessen sollte man annehmen , daß
die Angehörigen dieser Berufe von ihren Mitmenschen einige
Schonung zu erwarten hätten . Daß dies nicht der Fall ist, son¬
dern daß im Gegenteil auch noch versucht wird, aus uns unge¬
bührliches herauszuziehen , besagt das krasse Beispiel, welches
mir mit meinem Hauswirt geschah. Ich schicke voraus , daß ich
in einer Gegend mit ausgesprochen kleinbürgerlich-proletarischer
Bevölkerung als Arzt praktiziere. Ich unterhalte zu diesem
Zweck Sprech- und Wartezimmer , die täglich ca . 4 Stunden be¬
nutzt werden, sodaß sie in keiner Weise über Gebühr strapaziert
werden. Daß ich für peinliche Sauberhaltung besorgt sein nmß,
liegt ja schon in meinem Berus : es ist also keine Rede davon,
daß die Interessen meines Hauswirtes irgendwie beeinträchtigt
wären , sodaß dieser Anspruch auf eine besondere Bezaylung
erheben könnte, die ja sonst als reine Besteuerung wirken würde.
Trotzdem erhalte ich dieser Tage folgende Mietsforderung von
dem Herrn :

Vorläufige Miete für Monat Oktober 668 .32 JC
Hierauf 300 Pröz . Gewerbeaufschlag : 2673,30 .

Wohlgemerkt Monatsmiete ! Macht also im Jahre vor¬
läufige Miete 32 079,60 JC bei einer 1919 gezahlten Miete von
540 Jt pro Jahr ! Der Hausbesitzer hat übrigens nicht die
Ausrede, daß er Goldkapital im Hause stecken hätte , das er gold-
ähnlich verzinsen muß. Sondern er hat das Haus 1920 ge¬
kauft. Was der Sache einen besonders pikanten Beigeschmack
gibt , ist, daß der Herr vor nicht allzu langer Zeit noch Abtei¬
lungsleiter am Städt . Wohnungsa m t war und zurzeit
Staatsbeamter ist. Ich sollte meinen , daß die Beamten¬
schaft doch ein Interesse daran hätte, derartigen — man kann
wohl ruhig Wucher sagen — zu unterbinden , da sie selbst doch
wohl ähnlichen Mietsforderungen bei den heutigen Einkom -
mensverhältniffen nicht enfiprechen könnten . Dr . R . .

Es erübrigt sich, diesem Schreiben etwas zuzufügen Die
Forderung des Hausbesitzers ist ein Musterbeispiel dafür , wie
maßlos und sinnlos manche Vermieter ihre Macht gegenüber
dem Mieter ausüben zu können glauben.

( :) Wie kann Gas gespart « erden? Vom Gaswerk schreibt
man unS : Die Wohnungen sind meistens zu hell beleuchtet .
JA Schlafzimmern , Küchen , Badezimmern , Aborten, Fluren
usw . sind vielfach Normalbrenner für Steh - und Hängelicht mit
80— 100 Kerzen Helligkeit angebracht, während für diese Zwecke
meistens Brenner mit etwa 30—60 Kerzen und teilweise sogar
mit 10—15 Kerzen Helligkeit vollauf genügen würden . Dadurch
wird wesentliche Gasersparnis erzielt . Normale Hängelicht¬
brenner für 80—100 Kerzen können in der einfachsten Weise
durch Auswechseln des den Glühkörper tragenden Mundstückes
in Brenner von 70—80 Kerzen mit einem etwa 25—30 Proz .
geringeren Gasverbrauch geändert werden. Verwendet man
sog. Sparglühkörper , für Steh - und Hängelicht, so ' werden
ebenfalls 25 Proz . des Gasverbrauches erspart . Offene
Schnittbrenner und dergl. sollten durch kleine Glühlichtbren-
ncr ersetzt werden. Auskunft durch das städt. Gaswerk.

* Wohltätigkeitsveranstaltung . Samstag , Sonntag und
Montag veranstaltete die Kirchengemeinde U. l. F . drei Fa¬
milientage für das .notleidende Alter im Rahncen
eines Bazars im Saale der „ Walhalla " . Da die Veranstaltung
Vonseiten der Katholiken der Südstadt sowie der übrigen Stadt¬
teile reichliche Unterstützung fand , war ein guter Erfolg von
vornherein sichergcstellt . Fast die sämtlichen zum Verkauf aus¬
gestellten Waren und Gcbrauchsgegenstände waren freiwillige
Stiftungen . Bereits d ;r erste Familientag wies einen starken
Besuch auf , insbesondere aber der Sonntag , wo die Räume die
Besucher nicht zu fassen vermochten . Nebeii der Gelegenheit
zum Kausen bei durchaus normalen Preisen war auch für gedie¬
gene Unterhaltung (Gesangs - und musikalische Vorträge ) reich¬
lich gesorgt. Für die Jugend wirkten ein Kasperl- und Mario¬
nettentheater sowie Frl . G e n t e r vom Lcmdestheatcr als
Märchenerzählerrin , die den Kleinen am Sonntag viel Freude
bereitete . Der Montagsbazar gestaltete sich zu einem guten Ab¬
schluß . Der Erfolg soll, wie man uns mitteilte , ein durchaus be¬
friedigender sein , da die Reineinnahmen an 500 000 JC heran¬
reichen . Man wird damit im kommenden Winter viel Gutes
stiften können .

* Jubiläum . Man teilt unS mit : Auf eine 25jährige Poli¬
zeidienstzeit konnte dieser Tage Herr Polizei -Obersekretär Josef
Be ck zurückbliöben . Die Gesangsabteilung der Karlsruher Poli¬
zeibeamten ehrten den Jubilar durch Darbietung eines
Ständchen. Herr Polizei -Obersekretär Beck ist in weitesten
Kreisen hiesiger Stadt bekannt und Erfreut sich bei Kameraden
und Vorgesetzten allgemeiner Wertschätzung .

p . Schwere Körperverletzungen brachten sich am Montag in
einem Hause der Goethestvaße ein Kaufmann und ein Monteur
dadurch bei . daß sie sich gegenseitig mit einem Totschläger bezw .
einem Hammer auf die Köpfe, schlugen . Beide wurden nach der
Polizeiwache' verbracht.

p. Diebstahl . Einem Privatier von hier wurde am 16 .
l . MtS. in der Bahnhofsrestauration 3 . Klasse hier eine lederne
Handtasche Mit Jnbalt im Gesamtwert von 4050 M durch un¬
bekannten Täter entwendet.

Unsere Frimlmhaber,
welche den „ Dolksfreund" durch die Post überwiesen erhalten ,
wollen die für Dezember benötigte Bezieherzahl ( p ä ft ft e n S
bis zum 25 . November, unS mitteilen , sonst kann die Zustellung
bis zum 1 . Dezember nicht rechtzeitig erfolgen.

Verlag des „BolkSfrcund ".

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Todesfälle. Wilhelm Lehmann, alt 53 I . , Ehefrau des Eisen-
bahnoberschaffners Wilhelm Lehmann . Alfred Bisftnger, Kern¬
macher , ledig , 4alt 19 I . Katharina Häuser, Wäscherin , ledig , alt
74 I . Sophie Burghardt , ledig , alt 59 I . Karl Zug , Polierer ,
Ehemann , alt 49 I . Karl Johann Beiler , Architekt , Ehemann,
alt 64 I . Katharina Beichel, alt 45 I ., Ehefrau des Verw.- Sekr.
August Beichel .

BcerdigungSzeit und TranerhanS erwachsener Verstorbenen:
Mittwoch, 22. November, 2 Uhr : Wilhelmine Lehmann, Eisen-
bahnoberschaffners-Ehefrau , Marienstrahe 83 . — 3 Uhr : Alfred
Bissinger, Kernmacher, Waldhornstratze 60. — 4 Uhr : Sophie
Burghardt , Privatiere . Waldstrahe 6.
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Nr . 273
Die Gemälde- Galerie Jansvn , Karl Friedrichstraße 32.ugt eme Welhnachtsausstellung Karlsruher Künstler eröffnet.Die Ausstellungsräume und vergrößert und geschmackvoll her-gerichtet ; deshalb ist ein Besuch sehr zu empfehlen, da nur nam¬hafte Künstler ausgestellt haben .* Eine wohlgelungene Saisvn -Schlußfeier veranstalteten am18 . November 1922 im „ Goldenen Hirsch" in Karlsruhe -Mühl-bürg gemeinschaftlich die Arbeiter. Angestellten und auch die

Geschäftsleitung der. bekannten Konservenfabrik Flach u . Co.in der Bannwald -Allee . Man wollte sich auch einmal zusammenvergnügen, wo man ja Tag für Tag beieinander arbeitete ; zu¬gleich war es für die jedes Jahr wieder zur Entlassung kommen¬den „Saison -Arbeiter und -Arbeiterinnen ", die jeden Sommervon den Konservenfabriken benötigt werden, ein gefälligerSchlußstein ihrer Tätigkeit. Die Geschäftsleitung trug durcheinen ansehnlichen Betrag zum Gelingen des kollegialen Bei¬
sammenseins bei . Ten Abend über unterhielten Herr Staubund Günther mit hübschen humoristischen Vortragen , der Ge¬
sangverein „E i n i g ! e i t" « Grünwinkel bot einig« Chöre . MitZither -Vorträgen erfreute Herr Hager . Zum Tanz spielte dieF eu erw e hr kap ell e von Daxlanden auf . Befriedigt ver¬
ließen die Anwesenden in später Nachtstunde das Lokal .

O. Sch. Rintheim . Am 20 . November waren 25 Jahre ver¬
flossen, daß der hiesige Parteiverein unter dem Namen Wahl-
Verein Rintheim ins Leben trat . Wie allerorts , so auch hiergab «S berits Genossen , die für die Partei wirkten. Endlich am•M. November 1897 fanden sich so viele Genossen zusammen , daß

/ zur Gründung des Parteivereins geschritten werden konnte . Zu* dieser Gründungtrugen nicht zum wenigsten Teil die sogenanntenFremden bei . Arbeit gab eS ja in Hülle und Fülle . Wir dürfenober mit Stolz konstatieren, daß diese Arbeit hier nicht umsonstwar . Der beste Beweis dafür sind die immer mehr steigenden
Stimmenzahlen bei den Wahlen und das Eindringen in den
Bürgcrausschuß und den Gemeinderat . Unter was für Verhält¬
nissen die Arbeit geleistet und wie viele persönlichen Opfer ge¬
bracht werden mußten , kann nur der ermessen , der selber lange
Jahre mitgewirkt und mitgearbeitct hat. Schikanierungen aller
Art von seiten der Behörden, ängstliches Beiseitestehen, der mei¬
sten Arbeiter mußten überwunden werden, aber eT gelang ! Heute
dürfen wir mit Stolz aus unfern Parteiverein zurückblicken.
WünschLn wollen wir, daß jetzt, nachdem die Bahn durch die
Revolution frei geworden ist, sich die durch die Zersplitterung
der Arbeiterschaft verschlechterte Lage wieder beflert und die
Alten und die Jungen sich im Parteiperein zusammenfinden
zur weiteren regen Mitarbeit zu Nutz und Frommen der Arbei¬
terschaft.

p. Zum Schaufcnstereinbruch beim Uhrengeschäft Kittel, über
den wir gestern schon berichteten , meldet der Polizeibericht, daß
aus der Auslage folgendes entwendet wurde : 6 Stück große
Nickeluhren , rund , niit 4 Glocken, mattsilbernem Zifferblatt ,
schwarze arabische Zahlen ; 8 Stück kleine Reiseweckeruhren , vier¬
eckig, vernickelt , mit halbrundem Dach , weißes Zifferblatt , ara¬
bische Zahlen ; 8 Stück Reiseweckeruhren verschiedener Größe, rot
emailliert , rund , oben mit Bügel versehen , weißes Zifferblatt ,
arabische Zahlen ; 2 Stück Reiseweckeruhren mit Glocke , vernickelt ,
weißes Zifferblatt , arabische Zahlen ; 2 Stück Schwarzwälder
Jockeleuhren (kleine Wanduhr ) , mit bemahltem Zifferblatt , aus
.Holz, mit Kette und Gewicht ; 1 kleine schwarze Stehuhr aus
Holz , mit weißem Zifferblatt , arabischen Zahlen, unten auf dem
Zifferblatt ist eine Mühle gemahlt. Gesamtwert der Sachen
255 300 M.

Erklärung betreffend „ Stellenvermittler Zentrum"
Es ist unwahr, das der mir im Dezeurber 1921 aus Witten

zugesandte Brief eine Städtische Angelegenheit oder eine Stad -
tische Bahn betraf. Julius Grund , Civ .-Jng .

Valuta -Bericht vom 22 . November
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 0 .8 K CtS.

Auszahlung Holland notierte etwa 2460 Jl per holl. Gulden .
Schweiz notierte etwa 11B0 per schw . Fr . England notierte
etwa 28 000 Jl per Pfd . Stert . Frankreich notierte etwa 466 Jl
per frz . Fr . Neuyorl notierte etwa 6200 Jl per Dollar.

ülasseretarcd des Rbdsiö
Schusterinsel 140, gef . 10 ; Kehl 258 , gef. 7 ; Maxau 442 ,

gef . 14; Mannheim 361, gef . 3 Zentimeter .

Theater , KM unii WWW
Badisches Lanvesthcaker

Der Ring des Nibelungen. Die Befürchtungen, die von den
leitenden Stellen unseres Lairdestheaters ausgesprochen wur¬
den, den Ring seiner Kostspieligkeit wegen nicht mehr aufsühren
zu können , haben sich glücklicherweise nicht verwirklicht . Es wur¬
den bis jetzt mit den beiden ersten Vorstellungen, dem RMinzoid
und der Walküre glänzende Geschäfte gemacht . Ter Vorabend
sowie der erste Tag konnten , von einer kleinen Ausnahme abge¬
sehen, mit eigenen Kräften besetzt werden. Das bedarf einer
besonderen Registrierung . Durch den häufigen Wechsel im
Künstlerpersonal war die Regie, die Herr Turnau führte, vor
eine nicht leichte Aufgabe gestellt . Sie mußt« Bedacht auf den
Wagnerjtil nehmen , wie er hier durch die bewährten KünstlerBüttner und Bussard in vorbildlicher Weise verkörpertwird und darauf daS übrige Enfcuible abstimmen. HerrTurnau hat l>ei dieser Einfühlung eine sichere Hand gezeigt .Er hat im Rheingold versucht durch eine feingliedrige Darstel «
lungStveise bei einigen Gestalten ein lebenskräftiges Bild zu er¬
reichen . Durch die grobe Holzschnittmanier, mit der Dr . Wu¬
cherpfennig seinen Hunding zeichnete, gewann das feine
nuancenreiche, weichlinige Spiel von Hilde ' von Alpen -
i>u r g - Hb e rbach als Sicglinde ein äußerst reizvolles Relief.
Die Künstlerin weiß wie nur wenige ihres Faches , den lyrischen
Partiturstellen dieses Aktes eine Deutung zu geben , die auf
starke Musikalität schließen läßt. In Wort, Ton und Geste er¬
füllte Herr Z i l k e n als Siegmund höchste Forderungen . Der
erste Akt der Walküre bot ein in sich prächtig geschlossenes Bild,das eine starke Stimmung auslöste. St .

Die Morgenfeier zum 60. Geburtstag Gürhart HauptmannS
nahm in Anwesenheit des Herrn Staatspräsidenten und des
Herrn Oberbürgermeisters einen würdigen und erhebenden Ver¬
lauf . Umrahmt wurde das Ganze durch zwei vom Karls¬
ruher Streichquartett peinlich sauber vorgetragene
Sätze aus Beethovens Streichquartett op. 18 und 59 . Nacheinem knappen von Herrn B a u m b a ch musterhaft gesproche¬nen Prolog trat Herr Professor Dr . Holl an das Rednerpultund gab in einstündigem, inhaltsreichem Vortrag ein erschöpfen¬des , durch treffendes Urteil und prägnante Formulierungen
ausgezeichnetes Bild von der literarischen Stellung und Bedeu¬
tung Hauptmanns . Wir schöpften aus den Worten des Herrn
Holl neu« Berechtgung, den Dichter Gerhart Hauptmanu für
den Sozialisinus in Anspruch zu nehmen , wenn er auch tu
keiner Weise als Tendenzdichter angesprochen werden kann.Den beifällig aufgenommenen, fesselnden Darlegungen des
-iedners folgte eine Anzahl Rezitationen aus HauptmannsWerken , bei denen Frl . Martha Moeller mit HerrnHertz und Herrn v : d. Trenck - Ulrici um die Palme rang.Leider war die Veranstaltung — wohl infolge der Wahlen —
nidjt so stark besucht, wie es das gediegene Programm und dieWürde des Gegenstandes verdient hätte. M . |
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Lvetteruachrichteudicnst der Badische » Landes .

Wetterwarte von » 22 . November
BoraussichtUche Witterung :

^ Meist heiter , in der Eibene
teilweise neblig, trocken, Nachtfröste .

Kleine Nachrichten
Kirchheimbolaude « . Ein französischer Militärdoppeldeckcr

ist auf dem DonnerSberg abgrstürzt. DaS Flugzerrg verfing fichmit dem Propeller in den Aesten einer großen Buche und stürzteab . Der .Motor wurde einige Meter zur Seite geschleudert und
die zersplitterten Gläser der Flugzeugbrille drangen dem Flug¬zeugführer in die Augen . Der Unfall ist wahrscheinlich daraus
zurückzuführen , daß der Flieger bei dem dichten Nebel die Höhedes Donnersberges fccksch abschähte .

Esten. Im Nheinbacher Zuchthaus meuterten die Ge¬
fangenen . Sie sperrten die Wächter ein und versuchten dann
zu entfliehen. Hierbei wurden drei Gefangene durch andereWärter erschaffen.

Berlin . In der Nacht vom 15. zürn 16 . November ds . Js . istin di« StationSkaste auf dem Bahnhof Westend eingebrochenund der Betrag von 2300000 M gestohlen worden. Die Diebe
sind mittels Nachschlüssels in die Kassenräume gelangt und haben
zwei eiserne Behälter mit dem darin aufbewahrten Geld mitge-
ncmimen .

Hamburg . Ans dem Hauptbahnhof wurde der der inter¬
alliierten Ueberwachungskommissionangehörige englische Oberst¬leutnant Pudsa « verhaftet , weil die Passagiere des O -ZugesBerlin —Hamburg Verdacht schöpften , daß ein nur gebrochen
deutsch sprechender Offizier ein 18jähriges Mädchen , das er im
Zuge kennen lernte , ins Ausland verschleppen wollte. Das
junge Mädchen wurde in Schutzhaft genommen. Nachdem der
Sachverhalt festgestellt worden war , wurde der Offizier frei ge¬
lösten .

Aus Topolopampo (Kalifornien ) wird gemeldet, daß bei dem
Untergang eines Dampfers 70 Personen, größtenteils Baum -
wollarbeiter , umS Leben kamen.

Kleine badische Chronik
* Schwetzinden , 16 . Nov . Fünf Menschen cr -

trunken . ""Im Rheinauhafen bei Schwetzingen wollten am
Dienstag abend sieben Arbeiter auf die andere Seite des Ha¬
fens . Da um 9 Uhr die Fähre nicht mehr verkehrt, nahmen
sich die Arbeiter einen schon lecken Kahn und suchten in ihmüber den Hafenarm zu rudern . Als sie bis in die Mitte ge¬langt waren , füllte sich der Kahn so voll mit Master, daß die
Arbeiter ans dem Kahn herauSsprangen. Der Kahn kippte um.Fünf Personen ertranken , zwei konnten sich schwimmend ans
Ufer retten . Ta der Rhein zur Zeit Hochwaster führt » konnten
die Leichen trotz großer Bemühungen bis jetzt nicht geborgenwerden.

Freiburg i. Br . Bei Sölden im benachbarten Hexentalereignete sich am Dienstag abend ein schwerer Unfall . Der
Metzger und Fleischbeschauer Georg B a t t von Wittnau wurde
in der Dunkelheit auf der Straße zwischen Sölden und Witt¬
nau Von einem ohne Licht fahrenden Radfahrer aus Bollschweilüberfahren und erlitt so schwere Verletzungen, daß er ohnmächtig
liegen blieb. - Der Radfahrer , der noch ein Mädchen auf demRade mit sich führte , kümmerte sich nicht um den Ueberfahrenen,sondern fuhr davon. Von einem zufällig bald darauf die
Straße postierenden Söldener Einwohner wurde der Verletztein die Klinik nach Freiburg gebracht . Der Radfahrer ist be¬
reits durch die Gendarmerie festgestellt worden ; seine Beglei¬terin hatte durch den Sturz ebenfalls Verletzungen erlitten .

* Oberkirch , Tödlicher Ungtücksfall . In einer
hiesigen Fabrik warf aus Unvorsichtigkeit em junger Mann
namens Braun ein Seil über eine laufende Transmission '
welle . Er wurde in die Transmission hmcingezogen und so
schwer verletzt , daß er bald darauf starb.

* Bötzrenbach . Brand . In der Nacht zum Montag istdas in der Nähe des Postamts gelegene Wohnhaus des Besitzers
H e i ß e r . die sogenannte Hölle , ein Opfer der Flammen gewor¬den . 6 Familien sind obdachlos geworden und konnten nur ihrLeben retten . Es wird Brandstiftung vermutet .

Zwei Ausschnitte aus dem Mannheimer Nationaltheatcr
kann man auch für die Karlsruher nutzbringend machen . Da
gibt man beispielsweise in der Nachbarstadt eine „Aida"

, neuein-
studiert in dem ägyptisch- schweigend-gehrimmsvoll-stilisierten Rah¬
men, den der dortige Burkard , Herr G r e t h e , entworfen hat^— ganz vorbildlich, mit Ausnahme des szenisch erdrückten Sie -
geszugs . Eine junge, jugendliche , frische , temperamentvolle Hoch¬
dramatische sang die Titelrolle : Frl . Karasek , ganz akzen¬tuiert , wie ihr Name, auf der e r ft e n Silbe . —

Dann darf man weiter eine entzückende Posse von Nestroyals Exempel verhalten : Der „TaliSmann ", so da ist eine Perücke ,die der rothaarige Held bekommt und die ihn zu Glück und Ende
und schließlich zum glücklichen Ende bei den Klängen von Lan¬
ners „Schönbrunnern "'

führt . Der Hauptdarsteller G a u g I , ein
offenbarer Ocsterreicher. war mehr als danach . Man arbeitet
in Mannheim gut , wirklich gut . Gedankenstrich . . . Dr . K .

Maria Lorentz - HLllischer trat neuerdings in Berlin aus und
zwar in der Staatsoper als Brüiuihüde und m einem Wagner -
Festabend großen Stils , den der Verein „ Berliner Presse" zu¬
gunsten seiner Witwen und Alterspensionäre veranstaltete. Für
die ab Januar 1923 auf mehrere Monate berechnete große deut¬
sche Opernwuvnee durch Nordamerika wurde Frau Lorentz -Hö' -
lischcr für die Rollen der 1 . hochdramatischen Sängerin unter
glänzenden Bedingungen verpflichtet . Von nächster Spielzeit
ab wird sie dem Verband der Berliner Staatsoper angehören.

Blindenschriften. Die Badische Landesbibliothekin Karlsruhe , die seit fünfzig Jahren allen Landeseinwohnernin freiester Weife zugänglich ist, hat sich nun auch in den Dienst
der geistigen Bildung der Blinden gestellt . Durch eigene An¬
schaffungen und durch Uebernahme der Bücherei der Karlsruher
Blindenvereinigung hat sie eine Blindenbücherei begon¬nen . Diese umfaßt belehrende und unterhaltende Blindenschrif¬ten und Blindenmnsikalien. Die Lcmdesbibliothek versendet
solche zu den gleichen Bedingungen wie an ihre sehenden Be¬
nutzer : gebühreulos und postfrci . Die Leser tragen nur die Ko¬
sten der Rücksendung (je 500 Gr . 10 Pf .)) . Mitglieder des Ba¬
dischen Landesvereins für Blinde bedürfen keines Bürgscheins.
Bestellungen bis auf weiteres nur in Schwarzschrift. Nach¬
stehend wird eine Auswahl gegeben (N . K . = Neue Kurzschrift) :
Aufsätze aus der Völkerkunde (N. K.) . — Nus dem Loben fürdas Leben (Berühmte Blinde) . — Achtzig Bibelsprüche . — Bis¬
marck, Aus Familienbriefen . — Hedin , Ein Volk in Waffen. —
Heikbronn. Vom Kampfe in der Natur . — Keller, Helen, Opti¬mismus (N . K .) ) . — Kofer , Aus dom Loben Friedrichs des Gr.
— Kunz, Karte von Südwestdeutschland. — Khbler, Unter Tie¬
ren (N . K.) . — Lindau, Wie benehme ich mich? (N. K . ) . —
Panck , Bismarckbüchlein . — Das Recht im täglichen Leben . —
Schwarzmann, An den Quellen de ? Heils (N . K . ) . — Allerlei
Spannendes und Belehrender. Bd . III . (N. K .). — Badische
Verfassung, 1919. — Verfassung dess Deutschen Reiches von
1919. (N . K. 1 — Wörterverzeichnis der Deutschen Rechtschreibung .— Ferner Schriften von Hebel , Scheffel, Schmitthenner.

* Triberg . Betriebsein st ellugg . Die ungeheure
Steigerung der Materialkosten, Löhne usw . veranlaßt die beiden
hiesigen Brauereien , ihre Betriebe einzustellen. Die Brauer«
von Gottmadingen soll dazu geschritten sein, ihr Personal um
mehr als drei Viertel zu verringern .* Wieslet. Brand . Am vergangenen Sonntag nachmittag
brach in dem im Zinken Eichholz gelegenen Anwesen Grantat
(Besitzer Atzl ) ein Brand aus , dem die Gebäude bis auf die
Blauer zum Opfer fielen. Die gesamten Futter - und Getreide¬
vorräte sowie Fahrnisse sind ein Raub der Flammen geworden.
Ueber die Entstehungsursache ist nichts bekannt.

* WaldShut . Leichenfund . In Albdruck fanden Kinder
im Uferschlamm vergraben eine Leiche. Es dürste sich vermutl«N
um den Leichnam des Sägereibesitzers Emil Maier aus
Gurtweil handeln., ,* St . Blasieu, 16. Nov . Kein strenger Winter «
Wie Fischer berichten, laichen jetzt erst in der hiesigen Gegenv
die Forellen , was sonst bei bevorstehenden strengen Winter bi«
früher geschieht. Dieser auffallend späte Zeitpunkt dürfte zu
dem Schluß führen , daß uns diesmal doch kein so strenger 2B"*
ter bevorsteht .

* Hochbetrieb in der Papierindustrie . Wie aus Ettling.
«"

gemeldet wird, herrscht in der Papierindustrie z. Zt. Hochbetrieb
infolge überreichlicher Aufträge seitens deö Reichsbanldirekto -
riums auf Banknotenpapiere . Durch die fortschreitende Geld«
entwertung ist der Papierbedarf so enorm, daß zur Herstellung
der benötigten Quanten sogar Nachtstunden herangezogeu t***"
den müssen .

Die Getrcideuinlage für Baden. Nach einer amtlichen Mit«
toilnng ist es in der Frage der Herabsetzung der ® *.

'
treide Umlage nach persönlichen Verhandlungen des badi¬
schen Staatspräsidenten und der Referenten des Ministerium»
des Innern in Berlin zwischen der badischen Regierung und dem
Reichsernährungsministerium zu einer Verständigung gekommen.
Es erfolgt nunmehr schnellstens seiten der badischen Behörde"
eine Neuumlegung des Getreidesolls auf die Kommunalverbäud«
und Genieinden des Landes, wobei auf «ine Erfüllung der nun¬
mehr festzusetzenden Umlage bestimmt gerechnet wird.* Ausgabe von Fahrkarten ohne PrciSaufdruck. Von » *
Reichsbahndirektion wird , uns geschrieben : Bei Tarif-
änderungen sind die Preise der Fahrkarten bisher durch tleber -
stempeln geändert worden. Dieses Verfahren ist sehr kost¬
spielig und macht eine rasche Durchführung von Tarifänderu "-
gen unmöglich , überdies ist wegen mehrmaliger Ueberstcmpelua -
gen ein« Entzifferung der Zahlen recht schwierig ; bei den viele«
Zahlen ist die Preisaufgabe ziemlich zwecklos. Der Neudru«
von Fahrkarten kostet jeweils viele Millionen . Auf den Statio¬
nen Karlsruhe , Heidelberg und Baden-Baden , in kur-««
Zeit auch Mannheim, werdpn daher versuchsweise die gedruckte«
Fahrkarten nach Reichsbahnstationcn ohne Preisaufd 'ru "
ausgegeben. Statt des Preises wird den Fahrkarten die ’1*"'
metrische Entfernung aufgedruckt .. An den Schaltern werde»
Entfernungstafeln und Kilometerpreistaieln aufgehängt, «**
denen der Reisende die Entkernung und den Fahrpreis ahh«
weitere? ersehen und nachprüfen kann. Dieses Verfahren 0*
in der Presse beanstandet worden- wohl in der Annahme, b"
Fahrpreis müsse vom Reisenden erst berechnet werden. Diel w
nicht der Fall . Die ausgehängten KiiometerpreiStafeln enthalt«"
die fertig berechneten Fahrpreise , die der Reisende aufgrund
seiner Fahrkarte aufgedruckten oder den gleichfalls auSgehmig '
tcu Kilometerentfernung ableien kann . Nur für sehr große E«
fernungcn kann es nötig werden, den Preis für 2 Teilstrecke
zufammenznzsihlen , was ohne erhebliche Mühe geschehen karau
Der Versuch hat den Zweck , zu erproben, ob auf die angeg«?" ^
Weise ohne . erhebliche Nachteile eine Vereinfachung und Kaltes
Verminderung möglich ist und der Neudruck von
aus Anlaß von Tarifändernngen entbehrlich gemacht werde«
kann.

Die letzten 5 Avignongefaugene»
Die . Bundesleitung der ReichSvereinigung ehemalig

Kriegsgefangener , Berlin W . 35, teilt unS mit, daß von den
1 . Oktober 1922 . in französischer Kriegsgefangenschaft
büßung von Strafen wegen geringfügigen Vergehen zur""^
haltenen 27 deutschen Soldaten mittlerweile 21 von der f®"
zösischen Regierung begnadigt worden und in ihre
rückgekehrt sind . Einer hat seine Strafe abgebüßt und ist

: fang Oktober heiingekehrt , so daß z. Zt . noch 5 deutsche Kr'G .
; gefangene sich iM Fort Lamalgue bei Toulon (früher Av>g"® '

Ueber die Straftaten dieser heute noch Zurückgehalte««"
hörest wir folgendes • <5Reuter , Otto , 8. Komp . Jnf . - Regt. 104, am 6- "V,,.
wegen Bandenraub mit Waffen, Einbruchs , Körperverletẑ
und Brandstiftung zum Tode verurteilt , später zu lebensl" L,
licher Zwangsarbeit begnadigt. Seine Strafe war Anfang ^tobcr auf 5 Jahre Zuchthaus von jetzt ab herabgesetzt .
Verbrechen bestand darin , daß man bei ihm bei seiner
fcmgennahme ein Notizbuch fand , das Aufzeichnungen "

jL,
Erlebnisse auf dem Vormarsch enthielt. Diese galten als »
weis für angeblich von ihm selbst verübte Plünderungen .

Falck , Heinrich, 1 . Esk . Drag .- Regt. 4 , am 5 . 11. k" z
gen Diebstahls und Körperverletzung zu 20 Jahren Zuchid"

,̂^und militärischer Degradation verurteilt ; seine Straf «
Anfang Oktober in 4 Jahre Zuchthaus verwandelt ,
wurde eine Taschenuhr französischen Ursprungs gefunden. ^der eidlichen Aussage eines aus demselben Ort wie Falck 1 ^
menden Kameraden , hat dieser dem Falck die Uhr gegeben ,
Falck feine Uhr besaß, eine solche zu Patrouillenritten at>eZ.atn.
bedürgt benötigt hatte . Einen Diebstahl hat er nicht begami _

Schmidt , Erwin , 2. Komp . Grrn .- Regt. 101,
12 . 8 . I8 . 31I 10 Jahren Zwangsarbeit verurteilt wor!don ,
er in der Gefangenschaft Sand in die Oelbehälter eines
bahnwaggons gestreut hat. Er hat hiermit auf eigene
eine vaterländische Handlung vollbracht, indem er den
schädigte . Die französische Regierung hat ihre eigenen t" ^scher Kriegsgefangenschaft gewesenen Soldaten , die G.X,et ,
Deutschland derartige Sabotageakte verübt haben, ausgezer<v>

^
Gartzke , Ernst, 2. Komp . Pion .-Battl . 5, wurde

19 bczw . 30 . 1 . 20 wegen Diebstahls zu 5 Jahren gnf
bezw . 7 Jahren Zwangsarbeit verurteilt ; die Strafe ist
4 Jahre Zwangsarbeit herabgesetzt .

9? <rf f i n ; Otto M .G .K. Jnf . -Regt. 56, wegen 12.
zu 7 Jahren Zwangsarbeit verurteilt . Strafende bisyer
4 . 27 ; die Strafe ist auf 4 Jahre Zwangsarbeit Herabgel v ^Die letzten Beiden haben, soweit hier bekannt, ^

,
n
teIt.tel und Kleidungsstücke gestohlen , um eine Flucht anzutr « ^

, Es bleibt nun die Frage offen, aus welchem
französische Regierung von den einstmals 27 zuviickgeh""
Kameraden gerade diese 5 . noch weiter zurückbehält

mJo .~ b?e%Z Veremsanzeiger
(Berank,gungkanzcigcn finden unter dieser Rubrik keine Sfai««*’'

der SS
“

am Ln "
" Versitzung S

^

Sie husten nun schon wochenlang
und haben immer noch nicht das richtige Mittel dagegen S«> ^
den . Wir raten Ihnen , aus 50 Gramm extern Fagofot-tM
durch Aufkochen mit V\ Pfd . Zucker u . & 1 Wasser eine P ^werte, prompt wirkende Hustenmedizin selbst herzustellen . *»^ 1,1 Fagosot-Extrakt ist sicher erhältlich: Hof -Apotheke, Kaiserstr.
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Mab» ömen zam Schutz der JttpWil

i» de» Schale »
„ Stuf Grund der Ministerlalverordnung vom 4 . August, die
£ 9 mit den Mahnahmen zum Schutze der Republik in den« tzuleu beschäftigte, hat nunmehr das Provinzialschulkollcgium
Ir* Provinz Brandenburg einen Erlaß an die hiiüeren Lehran-
nalten ausgegeben , der feste Bestimmungen für Zulassung und« « bot von Däiiilervereinen ausstellt . Parteipolitik ist vom
Schüler in und außerhalb der Schule fernzuhalten . Beteiligung
?" parteipolitischen Vereinen und Veranstaltungen ist den Schü-
Ern. auher den wahlmündigen , verboten. Schülervrreine utit
barteipolitifcher Richtung sind zu verbieten ; solche , die allgemein
pelrtischrr Aussprache dienen, kömien gestattet werden, wenn sie»llen politischen Richtungen gleiches Recht gewähren . Schüler ,« reine unterliegen der Genehmigung der Lehrerkonferenz und
chrer Kontrolle. Der Beitritt zu anderen Vereinen und die
Teilnahme an deren Veranstaltungen bedarf stets der Genehmi¬
gung der Lehrerkonferenz.

Ausdrücklich verboten sind alle Vereine , die nach ihrer Sat¬
zung oder nach ihrer Betätigung sich gegen die geltende Staats ,
>»rm richten; ebenso diejenigen , die Glieder der deutschen BolkS-
Gemeinschaft ihrer Abkunft, ihres Glaubens und ihres Bekennt »
blsfcS wegen bekämpfen. Deshalb führt daS Provinzialschulfol -
legtum folgende Vereine unter den verbotenen auf : den Dentsch-
bationale » Jugendbund , den Bund der Aufrechten, den Deutsch-
« lkifche« Schutz « und Trutzbund und den Verband national ge .
"unter Soldaten . Zu den beanstandeten Vereinen gehört auch"er Deutsche Jugendbund Bismarck, der Reichsbund ehemaliger
nndrtten und der Bund der Kaisertreuen , der Bund der kvm-
u>unistische « Jugend . Zu diesen und zu den Vereinen , die zwar
!" ihren Satzungen keinen Anlaß zil Bedenken geben, aber in
'« er örtliche« Betätigung gegen die Bestimmungen der Ministe »
Nalerlaffe verstohen, sollen sofort die Lehrerkonferenzen Stel¬
lung nehmen . Insbesondere ist jeder Verein zu verbiete«, d»« gen die bestehende« Strafgesetze verstößt. Hierzu werden alle
. Ejenigen gerechnet, die zum unbedingten Gehorsam gegen'tgend einen Führer verpflichten oder die ihre Existenz, Verfas -
mng und ihren Zweck vor der Staatsregierung insbesondere

— — — — — — — —

durch Auferlegung des SchweigegebotS an di« Mitglieder geheim
halten . Sämtliche an die politische» Parteien angegliederten
Verbände, von denen namentlich aufgoführt werden die Jugend -
grupprn der Deutschen BolkSpartei, der Demokratischen Partei ,die sozialistische« Jugendverbände „Arbeiterjugend " und „Sozia¬
listische Prolrtarirrjngend ", „Jugendbund der WirlschastSpartri"
und der „Teutschsoziale Jugendbund " sind ebenfalls zu beanstan¬
den. Die Zugehörigkeit zu religiöse » »der konfessionellen Ber¬
einigungen ist insoweit zu beanstanden , als sie parteipolitisch
tätig sind. Bei Turn - und Sporwereine » muß geprüft werden,
ob sie den Ministerialerlassen zuwiderhandelu . Die Schulen
müssen Mitgliedervrrzrichnisse der Bereine halbjährlich cinfor -
der« und die Satzungen prüfen . Am Schlüsse verlangt das Pro -
vinzialschulkollegium, daß die Schulen die Eltern mehr als bis¬
her zur Verantwortung für die Gestaltung de » VerrinSlebenS
der Schuljugend heranziehen und zum Verständnis für die Not¬
wendigkeiten der Schule bringen . Es soll deshalb mindesten»
einmal in jedem Jahre mit den Eltern vom Direktor das Ver-
einSleben der Schüler behandelt werden und es soll von ihm ernst
auf die Gefahren aufmerksam gemacht werden, denen sich die
Kinder durch die Beteiligung an zu beanstandenden Vereinen
aussetzcn . Auch die Organe der Schülerselbstverwaltung sind
heranzuziehen .

Französische Kammer
WTB . Parts , 2l . Nov . Die Kammer hat heute mit de»

Verhandlungen über das Budget de » Ministeriums der öffent¬
lichen Arbeiten begonnen . In der Generaldebatte zog der Mi¬
nister Le Troquer einen Vergleich mit den Verhältnissen auf dem
Gebiete der öffentlichen Arbeiten in Deutschland , wobei er u . a.
deck Main -Donau -Kanal erlvähnte. Der Minister nannte 18
deutsche .Projekte, die 2750 Kilometer Binnenweg , 312 000 P .S .
Wasserkräfte und vier Milliarden Goldmark an Ausgaben um¬
fassen. Die gleichen Leistungen bringe Deutschland für die
Eisenbahnen und die Handelsmarine auf . Die französische Re¬
gierung glaube daher berechtigt zu sein , von Deutschland die
AuSsührung derselben Arbeiten zu fordern, die es in seinem
eigenen Lande anszusühren beabsichtigt. Die französische Indu¬
strie stehe diesem Plane freundlich gegenüber . Das Problem sei
nicht unvereinbar mit der Deutschland auferlegten Verpflichtung
zu Sachlieseruugen für die befreiten Gebiete . Die RcparationS -
kommissionSplane wurden einstimmig gebilligt . Die deutsche Re¬
gierung habe rm Prinzip keine Eimvendungen gemacht.

Das neugewählte englische Parlament
WTB . London , 21 . Nov. Auf den Orkneh- und Sheet »

landkiuseln wurden bei den Parlamentswahlen der Lloyd-Ge»
orgr-Liberale General Smeeths von dem Asquith- Liberolen Ha¬
milton geschlagen. Nunmehr liegen alle Wahlergebnisse vor. Ta »
neue Unterhaus setzt sich zusarumen aus 346 Konservativen, !
142 Arbritrrparteiler , 58 Asquith- Liberale , 57 Lloyd George.
Liberale und 12 Unabhängige . Die Wahl MaedonaldS
zum Führer der Arbeiterpartei erfolgte mit 61 gegen 56 Stim¬
men» nachdem zuvor in einer lebhaften und langen Debatte auch
mehrere andere Kandidaten empfohlen worden waren . Der bis¬
herige Arbeiterführer C l h n e s ist zum stellvertretenden Bor-
sitzenden , Arthur Henderson zum Haupteinpeitschrr, Stefan
Walsh und Oberst Wedgewood zum Bizevorsitzendcn der
parlamentarischen Arbeiterpartei gewählt worden.

Wachsende Arbeitslosigkeit in Deutsch-
Oesterreich

Aus Wien berichtet ein Privattelegramin : Trotz der eben
herabgesetzten Löhne in manchen Industriezweigen nimmt die
Zahl der Entlassungen in Deutsch-Oesterreick und besonders in
Wien stark zu, da dieÄeschästSlosigkeit anhält . In Wien allein
so meldet der „Morgen ", hat die Zahl der Arbeitslosen bereits
100000 überschritten, darunter befinden sich mehr als 10 000 Me¬
tallarbeiter . Ferner sind vielfach Kürzungen der Arbeitszeit ,
im Einverständnis mit den Arbeitern und Angestellten eingetre -
tcn bei großen Lohnentgängen . In der Textilindustrie wurden
Kürzungen der Arbeitsdauer von 48 aus 36 bis 24 Stunden
wöchentlich vorgenommen . In der Schuhindustrie arbeitet man
noch mangels an Auslandsbestcllung auf Lager .

Schriftleitung Georg Schöpslin . Verantwortlich : für Ar¬
tikel. Politische U -bersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ;
für Badische Politik , Aus dem Lande , Gemcindrpoiitik , Aus der
Partei . Gerichtszeitung und Feuilleton Herm. Winter ; für
Aas der Stadt . Gewerkschaftliches, Soziale Rundschau. Genos¬
senschaftsbewegung . Jugend und Sport , Briefkasten Joses Eisele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtlich« in Karlsruhe .

Ardtttn! WkrdkiM de » tobten '
®.
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Eine dret Zim . - Wohn»
unz In Eßlingen a . N . bet
Stuttgart wird sofort ge¬
gen eine solche ln Karlsruhe
zu tauschen gesucht .

Nähere » bei K. Klein-
knrcht , Tutlltzstraße 0.
LrbeuSbedürfuiSvcrelu« ackeret. 5646

GSnselkver»
kauft fortwährend zu den
allerhöchste« Preisen .

Ml Pseffnle ,
Erbprinzenftr . 23. wo

Wipphaare
kauft und bezahlt die
höchsten Preise

P.BlMr.siirlsenr-Gesch.
S1 Waldhornstraß« »1

Ecke Zährlngerftr . » "

Ein guterhaltencr 6(7

Kinderwagen
preiswert zu verkaufen .
Hardstraße «8 , 2 . St . l .

« artenbnmnen » gut
«rhalten , zu kaufen gesucht
^ Bol « fteundbüro?d«»'

AkUlflirbkltk »
« Ile « Art

liefert
Buchdruckerei Geck& Cie .

Luisenstraße 24.

Rastatt . [« * Rastatt .
Berka « f vou’vwm

Bcsichtlgung ohne Kauf¬
zwang erwünscht.

MlMch . LK ':

foöe8 - ^ n2erKe . (-
Gott dem Allm&chtignn bat es

gefallen , meinen lieben Mann undVater, unser» guten Sohn u . Bruder
Karl Zug:

nach kurser , schwerer Krankheit
zu sich zu rufen.

Karlsruhe , 21 . November 1922.
Namens der trauernd . Hinterbliebenen |

Fanny Zug und Kind Karl.
Die Beerdigungfindet Donnerstag

nachmittag 3 Uhr, von der Friedhof
kapelle aus statt . 6676

in jeder Preislage stets YOrrlttg
S . Rosenbusch . Kalsirslr. 137.

Scriurcn
großer , breit . r Aufsteck-
kamm am Samstag nach¬
mittag auf dem Wege
Luisenstraße nach Krvnen»
straße. Abzügeven gegen
Belohnung in der Volks »
freunddrnckerei.

GeschSstthlnir
mit Laden oder Werkstatt,
auch Hau! wo solche cin -
gevaut werden lönneu ,
sofort gesucht .
M . B « s«m , Herreustr . 38 .

"
ik!

fferrenstrske 22

empfiehlt

flnzuß-ü,
.

Reichhaltiges Lager — Große Auswahl
Billige Preise. 6666 |

Nastntter Anzeigen.
Dl « « rmelndeverordnetenwahlr «
i« der Stadt Rastatt betr .

Bei der am 19. dS. Mts . staltgesuiideneu Wahl
d<r Genieindeverorbneten wurden auf die Dauer von
4 Jahren gewählt :

Aus der BorfchlagSliste I :
(vereinigte Sozialdemulrattsche Partei Rastatt )

1 . Renschler Reinhard , Geschäftsführer
2. Holöeiu Amalie , Ehefrau
3 . Hemmer Johanu , GefchästSsührer
4. Baper Wiluelm , Schreiner
6 . Wächter Alfred , Kaufmann
6. Ruff Karl , Kasjenangestellter
7. Mistete Julius , Schriftsetzer
8. Giattfelder Otto , GaSmeisier
9. Hirschmaiin Hermlne, Ehefrau

10. Müller Otto , PostbetriebSafststeut
11 . Fischer Hermann . Zimmermann
12. Helder Johann , Werkmeister
13. Weber üarl , Schneidermeister
14. Prestenbach Pauline , Ehefrau
15 . Friedrich Michael, Werkmeister
16. KupferschmiedHermann,Gendarmerie -Wachtmeister

AnS der WahlvorfchlagSliste II ;
(Zeutrumkparlei Rastatt )

1. Peter Karl , Profeffor
2. Stier Karl , Mödelsabrikant
3. Schliers Joses, Hauptschristleiter und Geschäfts¬

führer
4 . Riederbühl Julius , « ausmanu
6 . Walz Anna , Frau
6. Winter Franz , Sattler
7. Sandhaas Heinrich, Obertelegraphensrkrrtär
8 . Hilbert Albert , Faarlkant
9. Armbruster Emil , Hauptlehrer

10. Schweizer Gustav . Büroangestellter
11 . « rum Jakob , Rektor a . D.
12. Neininger Karl , Malermeister
13. Leiber Eugen , El,e >A>ahnlnspektor
14. Kühn Anton , Bäcke ' mrlster
16. Jäger Berta . Frl .
16 . Kühn Wilhelm . Buchdruckererbesitzer
17 . Walz Friedrich . Biechnrrmeister
18. Sprauer Hermann , Werkmeister
lv. Krauth Heinrich, Postassistent
20. Hokmann Ernst , vlechuermeister
21 . Zimmermanu Erwin , Mechaniker
22. Schlndecker Albert . Geschäftsführer
23 . OhnimuS Friedrich , Steilwerkmetster .

Aus der WahlvorfchlagSliste III :
(Deutsche Demokratische Partei Rastatt )

1. Frick Karl , Kaufmann
2. Frank Karl , Glasermeister
3. Litschai Karl . Drosessw -.

4. Siehb Jakob , kansm . Angestellter
6. Maier Enge», Hauptlehrer
6. Stierien Wilhelm , Fabrikant
7. Welz Mathilde , Ehefrau
8 . Bakofen Emil , Kaufmann
9. Lelnie August, Oberpostsekretär

10. Müller Jmes . Elsenuahnschaffner
11. Mäher Jakob , Fabrikant
12 . Mäher Josef . Kaufmaii»
13 . Löffler Immanuel , Fabrikant .

AnS der WahlborfchlagSliste IV
(KommunistischePartei Deutschlands , LrtSgr . Rastatt )

1. Geige» Karl , Schlaffer
2. Stemmle Roia , Arveiterin
3. Walz Josef , Zimmerman »
4. )Uer Anna Hausfrau
6. Kleber Friedrich , Schreiner .

AnS der WahlvorfchlagSliste V :
(Deutsche sliberolcs BolkSpartei Rastatt )

1. Foeil Fritz, Fabrikant
2. Speth Ernst , Bäckermeister
3. Schuhmacher Oskar , Rechtsanwalt
4 . Frech Emma, Geh. Re ^ lcrnngSrat -Witwe
5. Kirchgehuer, Josef , Hauptlehrer
6 Degier Eduard , Archuelt
7. Honeck Elisabeth , Privat
8 . Riffel Richard, Polsterer und Tapezier
9. « ether Bruno , Dr mcd . Gen- raloderarzt a.D.

AnS der WahlvorfchlagSliste VI .
(Bürgervereinlgung Rastatt .)

1. Otto Sieker, Maurermeister
2. Julius Blechner, Landwirt
3. Josef Fahrlandcr , Weinhändler
4. Wilhelm Garnier , Landioirr
6. Leopold Himmel, Vorarbeiter
6. Lina Dörichuck , Ehefrau

Die nicht gewählten Bewerber der bekanntge-
gebcuen sechs Vorschlagslisten sind in der Reihen¬
folge ihrer Aufführung Ersatzmänner der Gewähltem

DicS wird l iermit mit dem Ansügen zur öffent¬
lichen Kenntnis gebracht, daß die Wahlakte « von
Mittwoch den 22. bis DicnStag den 29. November
d. I . während der festgesetzten DIenststnnden aus dem
Natdanie , Zimmer Nr . 16, zu federmaunS Einsicht
öffentlich aufliegeu.

Innerhalb dieser Frist kann die Wahl dom Äc-
mcindcrat und von jedem Wahlberechtigten wegen
Verletzung der gesetzlichen Vorschriften beim Bürger -
melstcr oder bei der StaatsaussichSbehörde schriftlichoder mündlich zur Niederschrift mit sofortlger Be-
zcichnuug der Beweismittel angelochte» werden.

Rastatt , den 20 . November 1922.

vffenvurger Anzeigen.
Einladung rurStadtratswahI .

stnr Vornahme der Wahl von 16 ehrenamtlich
tätigen Stadträten werden die Stadtverordneten
hiermit auf „Mittwoch , den 20 . November
In den Rathaussaal cingeladcu . Die Abstimmung
hat ln der Zeit von nachmittags 4>/r bis 5>/» zu er¬
folgen.

Die Wahlv :,rsch ' agSlisten sind spätestens zum
dritten Tag vor dem Wahltag , d . i. bi» 26 . November
abends 6 Uhr beim Bürgcr » iei >!cr einzureichen. Im
Ilcbrigc» wird auf den Anschlag an der Verkün¬
digungstafel dcS RntbanseS und auf die besondere
Zustellung an die Stadtverordneten verwiesen.

O s s e n b u r g , den 21 . November 1922. 3176
Der Stadtrat .

Da» Bürgermeisteramt .
Renner .

3178

Rnman»

Das Ergebnis der Stildrvcrordntteawa - l
vom ls . Aovember 1922 .

Nach der Feststellung der besonderen Wahlan »
IchuffeS sind als Stadtverordnete gewählt ;

a ) von der Wahlvorschlagsliste 1,
Deutsche Demolr , Partei :

die Bewerb >r O .»Z. l bis niit 9,b ) von der WahlvorfchlagSliste 2,
KommunistischePartei :

Die Bewerber O, -Z . 1 bis mit 3,c ) von der WahivorschlagSlifte 3,
Bereinigte Sozialdemokratische Partei ;
die Bewerber O.»Z , 1 viS mit 18,

d ) von der Wahlvorschlagsliste 4,
Deutsche liberale BolkSpartcl :

die Bewerber O .-Z , 1 bi» mit 3,
e) von der WahlvorfchlagSliste b. ZcntrumSPartei !

die Bewerber O .-Z . 1 bis mit 36,l) von der WalffVorschlagsliste 6,
Dcutschnationalc BolkSpartei :

die Bewerber O .-Z . l bis mit 4.
Die nicht gewählten Bewerber gelten als Ersatz¬männer .
Das Ergebnis im Einzelnen mit dem Verzeich¬nis der Gewählte » und der Ersatzmänner ist an der

Rathaustasel und an den Plakatsäulen angeschlagen.Die Wahlverhandlungen sind während einer
Woche im Rathause Zimmer 9 von 8 — 12 und 2—6
Uhr öffentlich anSgelegt , Innerhalb dieser Fristkan » die Wahl von jedem Wahlberechtigten weg « :
Verletzung der gesetzliche» Vorschriften beim Bürger¬meister over bei der Staatsaussichtsbehörde schriftlichooer mündlich zur Niederschrift mit sofortiger Be¬
zeichnung der Beweismittel angefochtcn werden ,

Offenburg , den 20. November 1912. 3171
Der Stadtrat .
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MittwoH, den 22. November Veite 0

VMskirchenbNd evangei . Sozialisten
Ortsgruppe Karlsruhe.

Am Donnerstag , 23 . November , abends
8 Uhr, in der Pestalozzischule (neben der katho¬
lischen Stadtkirche)

OeffenMHee Vorkrag
von Rechtsanwalt Dr . Dietz über

DasVerbreüM als iozialeErsktzemung .
Freie Aussprache.

5664
Eintritt frei.

Der Borstand .

IÄesiüenL-Äsklsplsle8
Wnlilstr . 80 — Telefon Bill .

Ab Mittwoch bis einschl . Dienstag .

ZwiscNi Hebe u . Macht
Drama in 5 Akten .

I . d . H . : Ellen Kürt ?, Heinz -Rolf Münz .

Drüberund ^ runter
Groteske in 2 l en . 5666 I

Mittwoch , den 22 . November 3173
Landestheater Konzerthans

5 b . nach 9 ‘/„Uhr , ^ .4C0.-
Oer Ring des Nibelurgen

II . Tag Siegfried .

7 bis gegen 10 Uhr
Volksbühne II 10

Der Revisor.

„Goldener Oeltsen“
Kafserstrafie Nr . 91 .

Mit ta grossen
in und außer Abonnement . ^

Prima spanische Weine
ff. Schrempp - Biere .

Maschinist
für unsere Sauggasanlage und zur Bedienung der
Heizung gesucht . Derielbe muß auch Kenntnis in
elektrischen Anlagen besitzen. 5674

MischiiielisMüSswSWMli.
Karlsruhe — Nheinliaien .

Mschei
Alteisen , Metalle ,
Papier , Lumpe»

kaust fortwährend zu
höchsten Tagespreisen

Chr.Baier
Karlsruhe , K-'6

Werderstr . 72/74 , Tel . 3554 .

6M
kaust zu höchste » Preisen
M 6 >aior Mühlbnrg.Lv. slUtri ., Nuitsstr . 14.

lOffenbaciier Lederwarei)
Damentaschen

Brieftaschen
Geldscheintaschen

IReisekoffer , Reisetasche **
beste Fabrikate 8671

I Kofferhaus S : Kronenstr.51

AMtto .VM>k
verk «ft euere Lumpe« , Eise« , BlcchabsäÜe ,
MetaUe, Papier , Knochen , Flasche « re. «ur a

Kleiner & Stechler
Telefon 4146 — Riippurrerstratze 92.

Wir zahlen die höch lcn Preise — Aus
wird die Ware abgehott . — Händler und i
Werker erhalten Engros -Preise . M

Biöler ’sPuppen -Spezial -Geschäft
Wiederherstellung aller beschädigten Pappen und Anfertigung von
Pappenperücken aus mitgebrachten Haaren . — Verkauf von PnPP

__ .
and Pappenartikeln . , ,Erste Karlsruher W Dialo « 328 Kaiser » StraK «

_ L/ I I ■> I lr Jla aJlKlISL i. n,la/ttion IIaiI r-*1fl D. itn/l WifSCllS ^ .'

DARK STÄDTER UND NATIONALBANK
KOM MANDITGE5 E LL5CHAFT AUF AKTIEN

Neu eröffnet :

Kapital und Reserven

FILIALE KARLSRUHE
Fernsprecher Nr . 4400 - 4407 :: Postscheckkonto : Karlsruhe Nr. 76100

Bis zur Fertigstellung der Kassenhalle erfolgt die Abwickelung der Geschäfte im 2 . Stock !

illll I I
" Tt i I

'
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'
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Marktplatz)

Die Gebührenordnung für oie ?» a«ni»fegcr vetr.
Der Tcueiungszufchlag zu den Grundgebühren

der Kaminfeger ivird mit Wirkung vom 20 . d . M.
jür die Stadt Karlsruhe auf 7300 Proz. erhöht .

Karlsruhe , den 17. November 1922 . 3177
Bad. Bezirksamt III . O .Z . 155

Dnvlacher Anzeigen.
Stadtverordnetetiwlihlm 19 . Nov . 1922

Das Gesamtergebnis der Stadtverordneten¬
wahl am 19. November 1922 ist nach der end¬
gültigen Feststellung der besonderen Wahlkom¬
mission folgendes:

Gültige Stimmzettel wurden abgegeben:
1 . für die Wahlvorschlagsliste I (Vereinigte

sozialdemokratische Partei Durlach) 2427
2 . für die Wahlvorschlagsliste II (freie

Bürgervereinig .l '>a > 932
8. für die Wahlvorschlagsliste III (kommu¬

nistische Partei O .G. Durlach) 481
4 . für die Wahlvorschlagsliste IV (Freie

bürgerl . Vereinigung — Deutschnatio-
rmle Volkspartei, Deutsch - liberale Volks¬
partei , Landbund und freie bürgerliche
Wirtschaftsgruppen) 1259

5. für die Wahlvorschlagsliste V (Deutsche
demokratische Partei ) 940

6 . für die Wahlvorschlagsliste VI (Zen¬
trumspartei ) 538

insgesamt : 6577
Stellen entfallen auf

Wahlvorschlagslistc I 27
li 1"

IN 5
IV 14
V 10

VI 6
Zusammen 72

■ Da die Bewerber als gewählt gelten in der
Reihenfolge, in welcher sie aus der Wahlvor¬
schlagsliste aufgeführt sind , sind hiernach als
Stadtverordnete gewählt:

Von der I . Wahlvorschlagsliste.
Bereinigte Sozialdemokratische Partei Dufrlach .

1 . Horst Christian , Dreher
2. Mötzner Friedrich, Mechaniker
3 . Gcyw.itz Lydia, Hausfrau
4 . Zoz Alban , Dreher , Aue
5. Koucmz Karl , Professor
6 . Torner Magnus , Geschäftsführer
7. Boschert Karl , Former
8 . Hctzeb Friedrich, Schreiner
9. Sieger Wilhelm, Schleifer, Aue

10. Müller Georg, Schuhmacher
11 . Betz Gustav, Kalkulatiousbeamter
12. Fabcr Johann , Malermeister
13. Glöckner Julie , Handschuhmacherin
14 . Spindler Eduard , Gewerkschaftsbcamter
15. Glatz Michael, Werkzeugschlosser
76. Hagl Xaver, Schlosser , Aue
17. Paul Philippine , Hausfrau
18. Huber .̂ Kinrich , Schreiner
19. Link Fridolin , Polierer , Aue
29 . Buh Otto . VerwaltigigSinspektor21 . Reize Otto , Polizeiwachtmcistcr
22. Neye Heinrich, Lagerhalter
23 . Scinbach Mina , Büglerin
24. Baumann Anton, Schuhmacher
25 . Scheuerling Karl , Buchdrucker , Aue
26. Hauck Julius , Metallgießer27 . Karcher Emil, Schleifer

Bon der II . Wahlvorschlagsliste.
„Freie Bürgervcreinigung ".

1 . Geyer Friedrich, Stadtrat und Privat
2 . Meier Leopold , Schlosser
3 .. Resch Karl , Stadtrat und Drechslermeister
4 . Lössel Wilhelm, Schreinermeister
6 . Barthlott Gustav, Werkmeister
6 . Kleiber Philipp , Schlosser
7 . Löffel Karl , Maurer
8 . Kiefer Ernst , Landwirt
9. Lenzinger Max , Blechnermeister

19 . Steinle Gustav, Müller
Von der III . Wahlvorschlagslistc

Kommunistische Partei O.G. Durlach
1 . Weiß Leopold , Polierer
2. Schumacher Karl , Waldhüter
3. Wind Otto , Maler
4. Jäger Karl , Schlosser
5 . Weinbrecht Otto , Reichsbahnbediensteter

Von der IV . Wahlvorschlagsliste.
Freie bürgerliche Bereinigung

(Deutschnationalc Bolkspartei, Deutsch - liberale
Volkspartei, Landbund und freie bürgerliche

Wlrtschaftsgruppen).
1 . Kleiber Friedrich, Handelsgärbner
2. Edel Jakob, Oberlehrer
3. Herrmann Wilhelm, Blechnermeister
4. Höfel Karl , Maurermeister
5 . Krieger Philipp, -Maurermeister und Landw.
6. Schneider August, Landwirt , Aue
7 . Odenwald Gottlicb , Revisionsinspektor
8. Baller Gustav, Fleischbeschauer
9 . Kleiber August, Landwirt , Kronenstraße

10 . König Friedrich, Bäckermeister
11 . Elflein Friedrich, Wagnermeistcr
12. Klenert Philipp Friedrich, Landwirt , Aue
13 . Dr . Euglcr Adalbert, Fabrikdirektor
14 . Zoller Christian, Landwirt

Von der V .Wahlvorschlagsliste
Deutsche Demokratische Partei

1 . Silber Ludwig, Fabrikant
2. Born Wilhelm, I . S „ Landwirt , Aue
8 . Ehrlich Eugen , Fabrikdirektor
4 . Stecger Peter , Blechnermeister
5. Scmmler Adolf , Maurermeister
6. Gärtner Wilhelm, Werkmeister
7. Klenert Gustav, Werkschreiber , Aue
8 . Meßmer Friedrich. Steuerrat
9 . Schäfer Julius , Drogist

10. Behringer Gustav, Vclksschuldirektor
Von der VI . Wahlvorschlagslistc.

Zentrumspariei .
1 . Scherer Eugen , Weinhändler
2. Westermann Andreas , Fabrikarbeiter
3 . Biescl Johann , Hauptlehrcr
4 . Busch Karl , Malermeister
5 . Roth Rosa, Hauptlehrers -Gattin
6 . EiSwirth Johann , Maler , Aue

Die nachstehend aufgeführten nicht gewählten
Bewerber der Vorschlagslisten sind in der
Reihenfolge ihrer Aufführung Ersatzmänner
der Gewählten (8 39 der GemcinSeordnung,
8 42 Gemeniden-ahlordnung ) :

Aus der Wahlvorschlagsliste I .
Vereinigte Sozialdemokratische Partei Durlach.

1 . Braun Margarete , .Hausfrau , Aue
2 . Storch Jakob , Mechaniker
3 . Böhm Friedrich, Schlosser
4 . Bürck Adolf , Schreiner e
5 . Möhler Johann , Schlosser
6 . Müller Karl , Eisenbahnarbeitcr
7. Frohmüller Christian , Schlosser
8 . Goldschmidt Karl , Kontrolleur
9. Faller Otto , Schlosser

10. Link Bernhard , Former , Aue

11 . Stier . Karl , Vorarbeiter
12 . Dill Heinrich, Mechaniker
13 . Wackershauser Friedrich, Bahnarbciter
14 . Torner August, Weißgerber
15. Stuhlnmller Theodor, Schlosser
16 . Fritz Karl , Schlosser
17 . Schwägler Matthias , Schmied
18. Kretschmar Hermann , Schreiner , Aue
19. Seiberl Karl , Schlosser
20. Haury Karoline , Hausfrau
21 . Schwarz Friedrich, Steindrucker, Aue
22. Helf Adam , Metallschleifcr
2g. Raviol Gustav, Schlosser
24. Haßlinger Gustav, Monteur
25. Vogel Paul , Mechaniker
26. Wolf Luise, Hausfrau
27 . Würmer Karl , Hilfspostschaffner
28. Fassei Elise, Hausfrau
29. Wieland Otto , Dreher
30 . Kauffeld Wilhelm, Schlosser
31 . Müller Karl , Schreiner
32 . Dahn Christian , Dreher
33. Knecht Luise, Malermeisterin

Aus der Wahlvorschlagslistc II
Freie Bürgervereinigung

1 . Zachmann Karl , Hauptlehrer .
2. Stutz Gustav, Vcrsicherungsbeamter
3. Tron Ludwig, Landw. u. Milchhdl ., Aue
4. Matt Wilhelm, Werkmeister
5 . Schindel Ernst , Schlosser
6 . Goldschmidt August, Bäckermeister
7 . Meier Adam , Bremser
8 . Frohmüller Heinrich, Kleidermacher
9. Eder Wilhelm, Landwirt

10 . Glöckner Wilhelm, Schreiner
11 . Genier Max , Bierbrauereibesitzer
12 . Lang Karl , Maurermeister
13 . Schmitt Friedrich, Buchbinder
14 . Kunzmann Fritz, Sr .B .Assistcnt
15 . Walz August, Masseur ,
16 . Leyerle W ., Schlossermeister

Aus der LHahlvorschlagsliste III .
Kommunistische Partei O .G. Durlach

1 . Rittershofer Max, Schreiner
2. Sehnde Julius , Schlosser
3. Kleiber Fritz I . Dreher
4 . Dalmus Christian, Schuhmacher
5 . Kappler Friedrich, Schlosser , Aue
6 . Schmidt Karl , Waldhüter
7. Roser Leonhard, Maschinenarbeitcr
8 . Rieser August, Wagner
9. Lutz Heinrich jg . , Polierer

10 . Köhler August, Dreher
11 . Weiler Karl , Maschinenarbeiter
12 . Kleiber Friedrich 11 , Schlosser
13 . Berggötz Karl , Fabrikarbeiter
11 . Heiß Martin , Fabrikarbeiter
15 . Haab Gustav, Dreher
16 . Siebter Leonhard, Schlosser
17. Mtchler Valentin , Bäcker
18 . Lutz Gustav, Polierer
19 . Lux Joseph, Schlosser
20. Becker Georg, Handformer
21. Huber Wilhelm, Schreiner
22. Mitze Heinrich, Schlosser
23. Müller Wilhelm, Hilfsarbeiter

Aus der Wahlvorschlalsliste IV
(Freie bürgerliche Vereinigung .

(Deutschnationale Volkspartei, Deutsch - liberale
Volkspartei, Landbund und fteie bürgerliche

Wirtschaftsgruppen) .
1 . Frau Wüst, Anna
2. Kleiber Gustav jg ., Landwirt
3 . Baumgartner Josef , Kohlcnhandlung
4 . Kleiber Fritz jg., Landwirt , Kronenstraßc5 . Postweiler Ludw. Wilh. S ., Landwirt , Aue
6 . Leber Emil sen ., Architekt
7. Klumpp Johann , Schreinermeister

8 . Frick Christoph sen . , Landwirt gg
9 . Steidinger Adam, Landwirt , Pfinzsftatze

19. Berggötz Wrlh., Maurer u . Landwirt , -
11. Pergandc Robert , Eisenbahnassistcrrt
12. Metzler Ferdinand , Buchhändler
18 . Bossert Jakob , Landwirt
14. Klingmann Friedrich, Schlossermeister
15. Falkner Theodor, Mechanikermeister
16. Rauls Wilhelm. Kaufmann

Aus der Wahlvorschlagsliste V
Deutsche Demokratische Partei

1 . Eglau Max , Privatmann
2 . Weickert Friedrich, Landwirt , Aue
3 . Bull Hermann , Architekt
4 . Kammer Jakob , V : rw .,Oberinspektor
5. Kleiber Wilhelm Ad ., Steinsetzer, Aue
6. Dumas Friedrich, Kalkulator
7 . Meier Friedrich, Dreher , Aue
8 . Schenkel Ludwig, Ingenieur
9. Frau Berta Leber-Altfelix

10 . Miltner C ., Prokurist
11 . Berggötz Wilhelm, Zimmermeister , Aue
12. Hartmann Johann , Wagnermeister
13 . Schlehlein Karl , Mechaniker
14 . Dünkel Georg, Architekt
15 . Glaser Wilhelm, Schlosser . Äie
16 Ulmrich Karl , Werkmeister
17 . Heilmann Georg, Mechaniker
18 . Mohr Leonhard , Fabrikant
19 . Trumpp Karl , Kaufmann
20. Klenert Karl , Gemeindesekretär, Auf
21 . Dennig Heinrich, Schneidermeister
22. Roos Albert, Küfermeister
23. Schäfer Karl Heinrich, Schlosser
24. Lotterer Friedrich, Wirt

Aus der Wahlvorschlagsliste VI
Zentrumspartei

1 . König August, Obermeister
2 . Fürst Johann , Professor
3 . Ungeheuer Karl , Werkmeister
4. Ochs Alois, Gerichtsoberverwalter
6 . Scheib Johann , Kriegsbeschädigter
6. Mehmeier Frieda , Witwe
7 . Schcrbacher Johann . Gipscrmeister
8 . Bühler August, Mechaniker
9. Reichert Anton , Müller

10 . Rübenacker Georg, Oberstraßenmeister
11 . Hofmeier Ottmar , Schmied
12. Zimmermann Adolf , Maschinentechnik ^
13 . Laier Adam, Waisenrat

Die Wahlverhandlungen liegen während
Woche, vom Ta^ e des Erscheinens dieses j ,n
ab gerechnet , öffentlich zur Einsichtnahm a,
Rathaus , Zimmer Nr . 6, während der
stunden auf.

vom Stadtrat und von jedem Wahlbcrew VJjC))
wegen Verletzung der geschlichen ^ ot

( «fluf’beim Oberbürgermeister oder bei der Staa
sichtsbehörde ( Landesko nimissär) sckiriit

'icy
mündlich zur Niederschrift mit sofortige ': ft
Zeichnung der Beweismittel angefochtcn wo ^

Durlach , den 20 . November 1922.
Der Oberbürgermeister .

- E>r . 31 c r a «.

Brnchsnler Anzeigen»
Wir empfehlen den .vauSeigentümern,mmP

schon 2 Jahre ihre elektrische Licht » und Kram *
p)lt ii)

in Betrieb habe» , diese seitens der Stadt ovee e,
die hier zur Ausführung elektrischer Arbeiten
lasscncn JnstallationSfiriuen einer genauen
Prüfung unterziehen zu lassen .

Wir verweisen aus den Artikel im redaknoi ^
Teil .

Stüdt. Elektrizitätsversorgung Brückls" -
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